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Des Flsttsndsnisirstvertisn
gegen Me Ctivlei.

Die Erwartung, ba% die Pforte in der maze¬
donischen Frage den Wünschen der Mächte schließ¬
lich stattgeben würde, hat sich nicht“ erfüllt; ein
Telegramm meldet uns:

Konstantinopel, 22. November. Die Ant-
wortderPfortein Sachen der mazedonischen
Finanzkontrolle ist heute abend der österreichisch¬
ungarischen Botschaft überreicht worden. Dieselbe
ist in allen Punkten ablehnend unter
Hinweis auf die ottomanische öffentliche Meinung,
mit Ausnahme des Punktes betreffend die Zivil¬
agenten. Die Pforte willigt in die Verlängerung
von deren Mandaten auf längstens zwei Jahre.

Nach dieser Ablehnung ist die Flottendemon¬
stration unvermeidlich geworden; wie aus Athen ge¬
meldet wird, sind die für die Flottenkundgebung
bestimmten Kriegsschiffe der Mächte bereits im
Piräus versammelt und warten dort auf die wei¬
teren Instruktionen. Die letzteren dürften ihnen
sofort zugehen, sodaß ein Auslaufen der Flotte
nach den türkischen Gewässern stündlich zu er¬
warten ist. Das Kommando über die vereinigte
Flotte hat der österreichische Vizeadmiral von
Ripper übernommen. Gegenüber einer Meldung,
daß die Führung einem österreichischen Admiral
auf Vorschlag Deutschlands und Rußlands über¬
tragen worden sei, stellt die Wiener Telegraphen¬
agentur fest, daß die Ernennung von Rippers auf
den Wunsch aller Mächte erfolgt ist.

Welches das nächste Ziel der Demonstrations¬
flotte fein wird, ist zuverlässig nicht bekannt; ver¬
mutlich wird sie sich nach Mytilene wenden, das
auch vor einigen Jahren bei einem Konflikt
zwischen der Türkei und Frankreich von der fran¬
zösischen Flotte blockiert worden ist. Dort dürften
die Zollstellen beschlagnahmt werden; sollte diese
Aktion den Sultan noch nicht zur Nachgiebigkeit
bringen, so dürfte als weitere Maßnahme die
Blockierung der Dardanellen in Aus¬
sicht genommen sein. Daß der Sultan gegenüber
dem einmütigen Willen der Mächte schließlich
nachgeben muß, ist gar keine Frage; im Verlaufe
der Aktion dürfte er sich davon überzeugen, daß es
diesmal aussichtslos ist, das „Konzert der Mächte“
zu sprengen, zumal der srühereProtektor der Türkei
England, in der mazedonischen Frage von Hause
aus sogar noch schärfere Maßnahmen befürwortet
hat, als sie schließlich in der russisch-österreichischen
Vereinbarung von Mürzsteg festgelegt worden sind.

Der Türkei sind derartige Flottendemon¬
strationen nichts Ungewohntes; sie hat sich ähnliche
Exekutivmaßnahmen seitens des „Konzerts der
Mächte“ und auch seitens einzelner Staaten schon
wiederholt gefallen lassen müssen, die beiden letzten
Male seitens Österreichs resp. Frankreichs. In
beiden Fällen endete die Kundgebung schon nach
einigen Tagen, da die Pforte ihren Widerstand
aufgab. Auch in dem jetzigen Falle dürfte der Ver¬
lauf derselbe fein, wiewohl sich selbstverständlich
etwas Bestimmtes nicht voraussagen läßt.

Deutschland ist an der bevorstehenden Flotten-
kimdgebung aktiv nicht beteiligt, d. h. es entsendet
für die Demonstrationsflotte keine eigenen Schiffe;
dagegen hat die Reichsleitung der Türkei gegen¬
über keinen Zweifel darüber gelassen, daß Deutsch¬
land vollständig auf dem Standpunkt der übrigen
Mächte ficht. Noch am 19. November besuchte der

deutsche Botschafter in Konstantinopel den tür¬
kischen Minister des Auswärtigen in dessen Privat¬
wohnung und empfahl, wie verlautet, namens des
deutschen Kaisers abermals in dringendster
Weise Nachgiebigkeit gegenüber den Wünschen der
Mächte, wie die weitere Entwickelung gezeigt hat,
ohne Erfolg. Die Folgen ihrer Halsstarrigkeit
wird die Türkei tragen müssen; allzuschwer werden
sie allerdings kaum sein, vorausgesetzt, daß der
Sultan, wie man noch immer hoffen darf, den
Widerstand gegen den Willen Europas nicht ans
die Spitze treibt. Im Grunde genommen treten
die Mächte ja nur für die Interessen des Sultans
ein, wenn sie die mazedonischen Reformen in jedem
Fall durchsetzen wollen; denn ohne diese Reformen
muß die mazedonische Provinz in ihren alten Zu¬
stand der Anarchie verfallen, und ihre Loslösung
von dem Türkenreiche wäre dann nur eine Frage
der Zeit.

Der Wechsel im InKiiminiKerin«,
der schon vor Wochen angekündigt war, hat sich
vollzogen; wie der „Staatsanzeiger“ meldet, ist dem
Justizminster Schönstedt die nachgesuchte Ent¬
lassung aus dem Amte unter Belastung des Titels
und Ranges eines Staatsministers erteilt und der
Oberlandesgerichtspräsident Beseler in Bres¬
lau zum Justizminister ernannt worden.

Über den abgehenden Justizminister fällte die
„Deutsche Juristenzeitung“, als die Gerüchte von
seinem Rücktritt sich verdichteten, folgendes Urteil:

„Am 18. November 1894 — 61 Jahr alt — zum
Justizminister ernannt, brachte Schönstedt aus
seinen verschiedenen richterlichen Stellungen, Zuletzt
als Präsident des Oberlandesgerichts Celle, neben
umfassender juristischer Bildung und reicher Kennt¬
nis des praktischen Rechtslebens eine volle Be¬
herrschung der Justizeinrichtungen und der Justiz-'
Verwaltungsgeschäfte mit. Ein Mann von außer¬
ordentlicher Arbeitskraft und Arbeitslust, nahm er
die Führung der Geschäfte, soweit irgend möglich,
selbst in die Hand. In geschickter und umsichtiger
Weise vollzog er in Preußen die Einführung des
neuen bürgerlichen Rechts. Die Überleitung vom
alten in das gemeinsame neue Recht war eine Auf¬
gabe von solcher Größe und Schwierigkeit, wie sie
in diesem Umfange wohl noch niemals vorge¬
nommen werden mußte. Sie ist über alle Er-,
Wartung hinaus leicht und schnell bewirkt worden-
und man wird dauernd dem jetzt scheidenden Mi-,
nister dafür zu Dank verpflichtet sein, daß er es
verstanden hat, diese gewaltige Arbeit zum Wohle
des Rechtsverkehrs zu vollbringen.“

Daß Herr Schönstedt auch manchen Mißgriff
begangen hät und sich manche parlamentarische
Schlappe geholt hat, soll nicht verhehlt werden; in
Erinnerung ist noch der von ihm geforderte
Assessoren-Paragraph.

Über den neuen Justizminister haben
wir bereits vor längerer Zeit die wichtigsten Daten
mitgeteilt; er war seit 1897 Oberlandesgerichts¬
präsident, zuerst in Kiel, dann in Breslau. Politisch
ist Dr. Beseler nicht hervorgetreten. Man sagt,
der Kaiser liebe es, große, stattliche Männer um

sich zu sehen. Nun, in dieser Beziehung kann Dr.
Beseler „jede Konkurrenz schlagen“. Dr. Beseler
ist nämlich ein Mann von geradezu imponierender
äußerer Erscheinung, ja, es ist nicht zu viel gesagt,
wenn man ihn als das bezeichnet, was man in
Romanen ja wohl unter einer „männlichen Schön¬
heit“ zu verstehen pflegt. Groß, breitschultrig, das
wohlwollende, sympathische Gesicht von einem
starken, wohlgepslegten Vollbart umrahmt, von ge¬
winnendster Freundlichkeit und Milde des Wesens,
nimmt er sofort für sich ein. Dabei ist aber auch
eine ruhige Vornehmheit über sein Wesen gebreitet,
die ihn zu einer repräsentativen Stellung sehr
glücklich prädestiniert erscheinen läßt. In seiner
juristischen Laufbahn ist Dr. Beseler zunächst nicht
ungewöhnlich.rasch vorwärts geschritten, hat jedoch,
was gewiß nicht ohne Bedeutung für seine Wahl
gewesen ist, in den verschiedensten Gegenden des
Reiches wertvolle Erfahrungen sammeln können.
Dr. Beseler gilt mit Recht als einer der schärfsten
juristischen Köpfe. Nicht allein die Fülle positiver
juristischer Kenntnisse ist es, die ihm die große
Achtung seiner Fachkollegen gewonnen hat, sondern
sein klares, durchdringendes Judicieren, das sich
selbst bei den schwierigsten Materien bewährt. So
ist der zukünftige Justizminister im strengsten Sinne
ein Mann der Praxis, der gründlichsten jurist¬
ischen Vielseitigkeit.

<peine früheste juristische Schule hat der neue

Justizminster übrigens bei seinem Vater Karl
Georg Christoph Beseler (der auch einer der be¬
deutendsten Germanisten war, die wir hatten) er¬

halten, dem bekannten Verfasser des „Koalitions¬
programms“ der 48er Zeit. Dr. Beselers Onkel,
Wilhelm Hartwig Beseler, war der bekannte Statt¬

halter von Schleswig-Holstein in der Zeit der re»

sormatorischen Bewegung. Ein Bruder Dr. Beselers
ist der Chef des Ingenieur- und Pionierkorps,
Generalleutnant Hans v. Beseler. Ein einziger
Schatten siel in die Breslauer Zeit Dr. Beselers:
der Tod seiner von ihm innig verehrten Gemahlin.
Es war im August 1904, kurz nach seiner Über¬
siedelung nach Kiel, als seine Gattin, während eines
Ausfluges nach der Tatra, unerwartet starb. Drei
Kinder sind dieser Ehe entsprossen: ein Sohn, der
als Privatdozent an der Universität Kiel wirkt,
eine Tochter, die mit dem Universitätsprosessor Dr.
med. Hans Thierfelder in Berlin verheiratet ist-
und eine jüngere, noch unverheiratete Tochter.

* * *

Wie der „Staatsanzeiger“ weiter meldet, ist
der Oberlandesgerichtspräsident Vier haus in
Kiel in gleicher Eigenschaft unter Beilegung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Oberjustizrat
mit dem Range der Räte erster Klasse an das Ober¬
landesgericht in Breslau versetzt und der Reichs¬
gerichtsrat Spahn zum Präsidenten des Ober¬
landesgerichts in Kiel ernannt worden.

Eine derartige ■ Beförderung des Zentrums-
sührers Spahn war schon lange erwartet worden,
sie kommt aber gleichwohl überraschend; sie entzieht
ihn, da damit der V e r l u st seines Reichstags¬
mandats verknüpft ist, für einige »Zeit seiner
Tätigkeit als Parlamentarier gerade in einem
Augenblick, wo dem Reichstag die wichtigsten
Fragen vorliegen. Ohne Zweifel wird sich der
neue Kieler Oberlandesgerichtspräsident in seinem
Bonner Wahlkreis, der ihm ganz sicher ist, wieder
ausstellen lassen.

Die neuen Deichsstenern.
In einer von der „Nordd. Allg. Ztg.“ be¬

gonnenen Artikelreihe werden die neuen Reichs'
steuern, durch die die Reichsfinanzen reformiert
werden sollen, verteidigt. Stach einem einleitenden
Aufsatz beschäftigt sich das offiziöse Blatt zunächst
mit der Bier-, Tabak- und Zigaretten¬
steuer; weitere Darlegungen sollen der geplanten
Änderung der Reichs st empelgesetze
und der Erbschaftssteuer gelten.

Das offiziöse Blatt berechnet zunächst, daß es

sich um die Deckung von 245—255 Millionen Mark
durch neue Geldmittel handelt und fährt dann fort:
Aus den mutmaßlichen Mehreinnahmen infolge
des neuen Zolltarifs würden nur etwa 25 Mil¬
lionen für die allgemeinen Zwecke der Reichs-
sinanzwirtschaft in Frage kommen, da annähernd
Zweidrittel jener zu erwartenden Mehreinnahmen
in Gesamthöhe von möglicherweise 70 bis 80 Mil¬
lionen für die Schaffung einer Witwen- und
Waisenversorgung zurückzustellen sind. Es bleiben
sonach immer noch 220 bis 230 Millionen neu aus¬
zubringen. Bei weniger hohen Anforderungen an

die Reichskasse ist in früheren Fällen zu dem
Mittel gegriffen worden, durch stärkere An¬
spannung einzelner Steuern den Bedarf zu decken.
Ein solcher Weg rst angesichts der Höhe der zu be¬
schaffenden Mittel, wie sich von selbst versteht,
nicht gangbar. Bei der Wahl der heranzu¬
ziehenden Steuereinnahmen waren folgende Ge¬
sichtspunkte maßgebend: es galt, den finanziellen
Erfolg sicherzustellen unter möglichster Berück¬
sichtigung der Leistungsfähigkeit der verschiedenen
Bevölkerungsschichten und unter Vermeidung von
Steuern, durch die notwendige Lebensbedürfnisse
hätten leiden können. Mußte deshalb auch der
Massenverbrauch von Gütern sowie der Verkehr
und Güterumsatz zur Beitragsleistung herange¬
zogen werden, so soll doch die Tragfähigkeit der
Verbraucher und der Gewerbetreibenden tunlichste
Berücksichtigung erfahren.

Zu den in erster Linie in Betracht kommenden
Gegenständen des Massenverbrauchs gehört das
Bier und der Tabak. Der Bierverbrauch
stellte sich 1903 im deutschen Zollgebiet einschließ¬
lich Luxemburg auf rund 69 Millionen Hektoliter
oder 116,5 Liter aus den Kops der Bevölkerung.
Davon entfielen auf das norddeutsche Brausteuer¬
gebiet 45,4 Millionen Hektoliter (97,7 Liter auf
den Kopf der Bevölkerung), auf Bayern 14,8 Mil¬
lionen Hektoliter (231,9 Liter) auf Württemberg
3,8 Millionen Hektoliter (168,9 Liter), auf Baden
3 Millionen Hektoliter (157,2 Liter) und aus
Elsaß-Lothringen 1,5 Millionen Hektoliter (88,1
Liter). Die Gesamteinnahmen von Bier in den
deutschen Steuergebieten betrugen im gleichen
Jahre rund 93 Millionen Mark, und zwar im
Brausteuergebiet 39 Millionen, in Bayern 33,8
Millionen, in Württemberg 8,6 Millionen, in
Baden 7,6 Millionen und Elsaß-Lothringen 3,8
Millionen. Besonders lehrreich im Hinblick auf
die nun beabsichtigte stärkere Heranziehung des
Bieres ist der Vergleich der in den verschiedenen
deutschen Steuergebieten auf den Kopf der Be¬

völkerung kommenden Bierabgaben. Sie betrugen
in Bayern 5,29 Mark, in Baden 3,94, in Württem¬
berg 3,84 Mark, in Elsaß-Lothringen 2,20 Mark,
während das Brausteuergebiet mit 0,84 in weitem
Abstande folgt. Für die Litereinheit des auf den
Kopf der Bevölkerung berechneten Verbrauchs
stellt sich die Belastung wie folgt: Baden 2,51 Pfg.,
Elsaß-Lothringen 2,50 Pfg., Bayern 2,28 Pfg.,
Württemberg 2,27 Pfg. und die Brausteuergemein-
schaft 0,86 Pfg.

Hieraus ist ersichtlich, daß die norddeutsche
Brausteuer hinter den süddeutschen Sätzen weit
zurückbleibt. Nicht abzusehen ist, weshalb das
norddeutsche Bier nicht annähernd die gleiche Be¬
lastung vertrageil könne wie das süddeutsche Er¬
zeugnis. Gegenüber der Besorgnis, daß die Aus¬
lage für das norddeutsche Braugewerbe eine merk¬
liche Schädigung zur Folge haben würde, ist auf
die in der bayerischen Pfalz gemachten Erfahrungen
hinzuweisen. Auch der Einwand, daß in Nord-
deutschland vielfach das Bier mit dem Branntwein
als gefährlichem Mitbewerber zu kämpfen habe
und aus diesem Grunde das norddeutsche Bier
weniger belastungsfähig sei, ist nicht stichhaltig, da
in Süddeutschland genau die gleiche Rolle eines
Mitbewerbers der Wein und der Obstwein spielen.
Überdies ist noch keineswegs ausgemacht, daß die
Steuererhöhung eine im Einzelverbrauch bemerk¬
bare Erhöhung des Preises bewirken würde. Einer
solchen Annahme widerspricht zunächst die Er¬
fahrung, daß in Süddeutschland trotz der Steuer-'
belastung die Preise auf einer mäßigen Höhe ge¬
halten werden: dazu kommt, daß die Mehr¬
belastung, aus 1 Liter berechnet, so geringfügig
wäre, daß voraussichtlich gar kein oder ein ganz
geringer Preisaufschlag eintreten würde, der den
Verbrauch schwerlich zu beeinträchtigen imstande
wäre.

Um den kleinen Betrieben den Wettbewerb
mit der Großindustrie zu erleichtern, ist eine
Staffelung der St euer nach dem Umfange
der Betriebe vorgesehen: ferner soll künftig auch
die Stundung der Brausteuer zulässig sein; die
Verwendung von Surrogaten, mit Ausnahme von

technisch reinem Zucker für die Herstellung von

obergärigen Bieren, soll verboten werden. Die
steuerfreie Bereitung des Haustrunks wird nicht
beschränkt. In demselben Maße wie die nord¬
deutsche Brausteuer erhöhen sich die von den süd¬
deutschen Staaten an das Reich zu zahlenden Aus¬
gleichungsbeträge; doch ist mit Rücksicht auf die
in diesen Staaten notwendigen budgetmäßigen
Vorkehrungen bis zum Jahre 1914 eine Über-
gangszeit in Aussicht genommen, innerhalb deren
die Beträge allmählich steigen sollen. Elsaß-
Lothringen soll nach einer gewissen Frist in die
Brausteuergemeinschaft einbezogen werden. Zu¬
gleich mit der Steuererhöhung ist eine ent¬
sprechende Erhöhung des Eingangszolles vorge¬
sehen. Der infolge der Steuererhöhung zu erwar¬
tende Mehrertrag wird einschließlich der vollen
Ausgleichungsbeträge der süddeutschen Staaten
nach Ablauf der Übergangssrist aus über 60 Mil¬
lionen Mark geschätzt.

Bezüglich des Tabaks sagt d-s Blatt, dieser
sei unzweifelhaft ein Genutzmittel, dessen Entbehr¬
lichkeit außer Frage steht. Aber auch hier ließen
sich die verbündeten Regierungen von der Erwäg¬
ung leiten, daß nach Möglichkeit aus die Steuer-
kraft der Verbraucher Rücksicht genommen werden
soll. In vollkommener Weise hätte dieser Gesichts¬
punkt nur dann zur Geltung kommen können,
wenn man sich entschlossen hätte, die Besteuerung
nach dem Werte, sei es des Rohstoffes, sei es der
fertigen Ware, abzustufen. Im Hinblick aus die
aus Interessentenkreisen laut gewordenen Be¬
denken wurde davon Abstand genommen und den
finanziellen Bedürfnissen des Reiches durch eine
Erhöhung der Gewichtszölle von

Rohtabak Rechnung getragen. Die Berück¬
sichtigung der Steuerkrast der Verbraucher soll in
der Weise geschehen, daß rohe Tabakblätter im all¬
gemeinen mt/ einem höheren Zollzuschlag belegt
werden sollest als die zur Herstellung des Rauch-,
Kau- und Schnupftabaks dienenden. Eine wesent¬
lich stärkere Belastung sollen die aus dem Auslande
eingeführten Fabrikate, in erster Linie Zigarren,
erfahren. Als Ergänzung der Zollerhöhung war
eine, wenn auch nicht gleich große, so doch im Ver¬
hältnis zu jener stehende Erhöhung der Steuer auf
inländischen Tabak nicht zu vermeiden. Neben der
Begünstigung der Jnlandstabake durch geringere
Besteuerung sollen dem Tabakbau noch einige
weitere Vergünstigungen gewährt werden. Auf
die stufenweise Anpassung an die neuen Steuer¬
verhältnisse wird Bedacht genommen.

Eine besondere Behandlung ist für die
Zi g a r e t t e vorgesehen Diese hat in den letzten
Safiren in Deutschland ganz außerordentlich an



Böden gewonnen, so daß sie bis zu einem gewissen
Grade die Zigarre zu verdrängen begonnen hat.
Die Einfuhr von Zigaretten hat sich seit 1895 bis
4904 vervierfacht, während die Zigarreneinsuhr in
der gleichen Zeit von 3265 Doppelzentnern nur

auf 3528 Doppelzentner gestiegen ist. Daneben

hat die inländische Herstellung eine Steigerung in

noch höherem Maße erfahren. Für 1904 wird sie
aus rund vier Milliarden Stück geschätzt; unter
Hinzurechnung der eingeführten Menge fertiger
Zigaretten und unter Berücksichtigung der Aus¬

fuhr würde sich der Verbrauch im genannten Jahre
auf nahezu 4^2 Milliarden Stück stellen. Was die

Form der Besteuerung anlangt, fo
t

hat man sich
entschlossen, zur Besteuerung der Zigaretten-
Papiere zu greifen, da aus den gleichen Rück¬
sichten wie bei Zigarren von einer Fabrikatsteuer
Abstand zu nehmen war. Außer der Steuer ist
naturgemäß eine reichliche Zollerhöhung vorge¬

sehen. Die finanzielle Wirkung der in Aussicht
genommenen Steuer- und Zollerhöhungen auf
Tabak und Zigaretten wird auf einen Ertrag von

etwas über 40 Millionen Mark zu schätzen sein.

PolMsche Tagesschau.
; Bromberg, 23. November.

Der Kaiser traf am Dienstag abend wieder im
Neuen Palais ein.

Der Reichskanzler empfing am 20. d. Mts.
den Vorstand des Deutschen Landwirtschaftsrates.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz überreichte eine
Denkschrift über die Fleischver¬
so r g u n g mit einer Ansprache, in welcher er dem

Reichskanzler dafür dankte, daß er der Agitation
für die Abschwächung des Veterinären Schutzes mit
Entschiedenheit begegnet sei. Mit dem Schutz der

Viehproduktion sei auch den Interessen der städ¬
tischen Bevölkerung gedient, denn um die Gefahr
einer wirklichen Fleischnot fernzuhalten, müßten die

Produzenten davor geschützt werden, daß die vor¬

übergehende Preissteigerung die Gefahr der Ein¬
schleppung von Seuchen herbeiführe. Der Reichs¬
kanzler erwiderte auf diese Ansprache, daß
er sich freue, den Vorstand des Landwirtschaftsrats
bei sich zu sehen: Während feiner fünfjährigen
Dienstzeit habe er stets nicht nur berufliche, sondern
auch persönliche Fühlung mit der Landwirtschaft
gehabt, und es sei ihm eine der wichtigsten Auf¬
gaben gewesen, für das Wohlergehen der Landwirt¬
schaft Sorge zu tragen. Ganz besonders gelte diese
Sorge der Erhaltung der deutschen Viehproduktion.
Ohne Zweifel liege ein vitales Interesse des Reiches
an einer genügenden inländischen Fleischproduktton
vor. Der deutsche Viehstand repräsentiere mit
einem Wert von 8 Milliarden Mark einen be¬
deutenden Bestandteil des gesamten Nattonalver-
mögens. Dabei komme noch besonders in Betracht,
daß der Schwerpunkt der Viehzucht im Kleinbe¬
triebe liege, und daß die Existenz von Millionen
kleinster Betriebe direkt von ihr abhängig sei. Auch
die Tatsache scheine ihm in der öffentlichen Dis¬
kussion noch nicht genügend gewürdigt, daß selbst
im Auslande ein stetiges Steigen der Fleischpreise
stattfinde, das die Möglichkeit einer Deckung
unseres Fleischbedarfs durch vermehrte Einfuhr
immer zweifelhafter erscheinen lasse. Er hoffe, daß
die Denkschrift des Landwirtfchaftsrates über alle
diese und noch andere Fragen wertvolles Material
enthalte und werde nicht verfehlen, die darin ge¬
gebenen Anregungen in Erwägung zu ziehen.

Bescheid des Handelsminifters an die Siebener¬
kommission. Der Handelsminister hat auf die Ein¬
gaben der Siebenerkommission vom 2. November
d. Js., betreffend die neue Arbeitsordnung usw.,
dem Erstunterzeichner der Eingaben, Johann Effert
zu Essen, unter dem 20. d. Mts. folgenden Bescheid
erteilt: Die in der Eingabe vom 2. November d. Js.
enthaltenen Einwendungen gegen die von den
Zechenverwaltungen des Ruhrreviers erlassene neue

Arbeitsordnung sind von mir zum Gegenstände von

Verhandlungen mit den beteiligten Provinzialbe¬
hörden gemacht worden. Nachdem inzwischen in
einer am 18. d. Mts. zu Essen stattgehabten Ver¬
sammlung von Bergarbeitervertretern beschlossen
worden ist, die Entscheidung des Königlichen Ober¬
bergamts zu Dortmund über die vorerwähnten und
verschiedene neue, mir bisher nicht mitgeteilte Ein¬
wendungen gegen die Arbeitsordnung anzurufen,
glaube ich dieser Entscheidung nicht vorgreifen zu
sollen und behalte mir meine Stellungnahme für
den Fall einer etwaigen Beschwerde vor. Was die
an den Reichskanzler gerichtete, von diesem zur
weiteren Prüfung und Veranlassung an mich abge¬
gebene Eingabe vom 2. November d. Js., betreffend
die Vereinbarung verschiedener Zechen zur Be¬
schränkung des Wechsels der Belegschaft, anlangt,
so erscheint ein Eingehen auf diese Angelegenheit
nicht mehr vonnöten, nachdem der Vorstand des
Vereins für die bergbaulichen Interessen den be¬
teiligten Zechenverwaltungen die Aufhebung der
fraglichen Maßregeln empfohlen hat. Ich stelle an¬

heim, den Mitunterzeichnern der Eingaben vom 2.
November d. Js. von vorstehendem Mitteilung zu
machen.

Prinz Heinrich in Christiania. Prinz Heinrich
hat gestern morgen an Bord des Linienschiffes
„Braunschweig“ Kiel verlassen, um zu den F e i e r-

lichkeiten nach Christiania zu gehen.
Das Christianiaer „Morgenbladet“ begrüßt den
Prinzen wie folgt: Mit Freude wird man in Nor¬
wegen die Nachricht aufgenommen haben, daß
Prinz Heinrich von Preußen sich zu den Einzugs¬
feierlichkeiten des Königspaares einfinden wird.
Prinz Heinrich genießt von seinen früheren Be¬
suchen her bei der Bevölkerung der Hauptstadt
große Sympathie. Mit doppelter Wärme aber
wird er empfangen werden, wenn er bei dem einzig
dastehenden Ereignis in unserer Geschichte als Re¬
präsentant Kaiser Wilhelms II. und des deutschen
Volkes erscheint. Das norwegische Volk hat durch
eine lange Reihe von Jahren Kaiser Wilhelm II.
Gefühle entgegengebracht, welche man selten bei
einem Volke gegenüber dem Monarchen eines
anderen Reiches finden dürfte und welche ihre
natürliche Ursache in dem warmen Interesse haben,
welches Kaiser Wilhelm stets für die Natur unseres
Landes und dessen historische Erinnerungen an

den Tag gelegt hat, sowie in der von ihm bewie¬
senen warmen Teilnahme, wenn unser Land von

Unglücksschlägen heimgesucht wurde. Prinz Hein¬
rich ist als der Vetter der Königin Maud der erste
Verwandte, der unser Königshaus in der Haupt¬
stadt Norwegens begrüßt. Möge dies ein glück¬
liches Zeichen dafür fein, daß die Freundschaft und
Sympathie des deutschen Kaisers und deutschen
Volkes in Zukunft erhalten bleiben. Mögen die
vielen Bande auf den Gebieten des Geisteslebens
und des Handels, welche uns mit dem deutschen
Volke verbinden, stets weiter bestehen zum Wohle
für beide Völker.

Wie die Berliner Politischen Nachrichten
melden, soll das Herrenhaus in der bevorstehenden
Tagung des Landtages mehr als bisher
üblich war, bei der ersten Vorlegung von

Gesetzentwürfen berücksichtigt werden.
In das Herrenhaus berufen sind der Erste

Bürgermeister der Stadt Halberstadt Dr. Ger¬
hardt und der ordentliche Professor der Rechte
an der Universität Bonn, Geheimer Justizrat
Dr. Zorn in Bonn.

Deutschostafrika. Gouverneur Graf Götzen
telegraphiert aus Daressalam unterm 21. No¬
vember : Aus Songea wird von Mitte November
gemeldet, daß der Wangoni-Häuptling Schabruma
östlich Songea auf der Anmarschstraße des Major-
Johannes steht. Der Sekretär Schulz kehrte von

Songea nach Wiedhafen zurück, wobei er mehrere
erfolgreiche Gefechte hatte. Er erhielt dabei einen
Sperstich in den Unterarm, ein Bur und 5 Farbige
fielen. — Der Feind verlor 40 Tote. Die Bezirke
Langenburg, Uhehe, Tabora und Muansa sind
ruhig. Die Sultane aus dem Bezirk Bukoba
haben 200 Mann Hilfstruppen gestellt, die der
Station Muansa überwiesen wurden. Der Bezirk
Lindi ist nahezu vollständig beruhigt. — Im
Nordosten von Kilwa wurde der Hauptanführer
Hassan Buschir von seinen Leuten verlassen und
von einem Akida gefangen genommen. Viele Auf¬
ständische unterwarfen sich infolgedessen. Am
14. November erfolgte in den Matumbi-Bergen
bei Kibatta, während die Oberleutnants von

Grawert und Schön auf einem Streifzug waren,
ein sehr heftiger, aber erfolgloser Angriff großer
Haufen Aufständischer auf das befestigte Lager der
Schutztruppe und Marineinfanterie unter Stabs¬
arzt Akrodzki. Der Feind verlor 55 Tote. Man
nimmt an, daß in den Matumbibergen noch eine
zeitlang Widerstand geleistet werden wird, da der
Feind dort schwer zu fassen ist. Der Gesundheits¬
zustand der Marineinfanterie ist befriedigend.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Nachträglich gemeldet am 24. Oktober
im Gefecht bei Hartebeestmund gefallen: Unter¬
offizier Erich Schulze. Außerdem: Reiter 'Otto
Förste in Wasserfall an Typhus gestorben.

Oftasiatischcs. Daily Telegraph wird unter
dem 21. d. Mts. aus Tokio gemeldet: Es besteht
die Absicht, die japanische Marine zu reorgani¬
sieren. Zunächst soll ein Kreuzergeschwader für

'die südlichen Gewässer bis nach Singapur gebildet
werden. Aus finanziellen Rücksichten soll die
Hauptmacht dieser ständigen Flotte nicht aus

Linienschiffen bestehen. Rußland soll beabsichtigen,
die Eisenbahn von Chabarowsk nach Blagowjest-
fchensk und von dort nach Tfchita weiterzuführen:
(Das ist die ursprüngliche Route der sibirischen
Bahn. Red.) Die Hauptstandorte der neuen

Armee sollen zwischen Tfchita und Nikolsk liegen.

Deutschland.
Berlin, 22. November. Über das Unwohl¬

sein, das die Kronprinzessin am Sonntag
in der Potsdamer Garnisonkirche befiel, wird be¬
richtet: Die Kronprinzessin hatte mit dem Kron¬
prinzen in der Hofloge Platz genommen. Nach
etwa einer halben Stunde wurde die Kron¬
prinzessin plötzlich bleich und verließ am Arme
des Kronprinzen die Hofloge, um mittelst Auto¬
mobils nach dem Marmorpalais zurückzufahren,
nachdem sie zuvor, wie das Kl. I. mitteilt, ein
schnell aus der Apotheke herbeigeholtes Kräfti¬
gungsmittel eingenommen hatte. Der Kronprinz
verblieb bis zur Beendigung des Gottesdienstes
in der Kirche und begab sich dann nach dem Stadt¬
schloß, um dort die Neueinrichtung der Gemächer,
die er demnächst mit feiner Gattin für die Winter¬
monate beziehen wird, zu besichtigen. Auch dre
Kronprinzessin wollte ihr neues Heim in Augen¬
schein nehmen, wurde aber durch die vorerwähnte
Unpäßlichkeit daran verhindert.

Berlin, 22. November. Landrat Wahn¬
schaf f e, der seit 1897 im Kreise Landsberg a. W.
tätig ist, hat, wie die Franks. Oderztg. schreibt,
einen Ruf in das landwirffchaftliche Ministerium
erhalten und wird schon am 1. Dezember den
Kreis verlassen.

Kiel, 21. November. Der Panzerkreuzer
„N o r k“ ist heute zum ersten Male auf der hiesi¬
gen kaiserlichen Werft mit Flaggenparade in
Dienst gestellt.

Gleiwitz, 21. November. Der „Oberschlesische
Wanderer“ widerruft heute seine gestrige Meldung
von dem Ausstand auf der Ludwigsglückgrube. Es
ist dort kein Aus st and ausgebrochen.

Schloß Hohenburg, 22. November. Heute nach¬
mittag %2 Uhr fand die Beisetzung des
Großherzogs von Luxemburg in der
Familiengruft statt. Den Sarg trugen Offizianten
und Forstbeamte. Unmittelbar hinter dem Sarge
schritt Großherzog Wilhelm bort Luxemburg zwi¬
schen dem Kronprinzen von Schweden und dem
Fürsten zu Waldeck. Unter dem Geläute der
Glocken wurde der Sarg nach Predigt und Ge¬
sängen in die Gruft versenkt. Zahlreiche Kränze
wurden niedergelegt.

Bremerhaven, 22. November. Heute nachmittag
4 Uhr ging der Lloyddampfer „Roon“ mit dem
Ablösungstransport für Kiautschou
in See/

München, 22. November. Die Kammer der
Abgeordneten nahm gestern in Zweiter Beratung
einstimmig den W a h l g e s e tz a n t r a g des Zen¬
trums an, nachdem vorher der liberale Antrag auf
Einführung der absoluten Mehrheit bei den
Wahlen an Stelle der relativen Mehrheit gegen die
Stimmen der Liberalen, Sozialdemokraten und der
Freien Vereinigung abgelehnt worden war. —

Heute nahm die Kammer nach längerer Beratung
I den Antrag des Abg. Lerno (Zentr.) an, die Re¬

gierung zu ersuchen, im Bundesrat dahin zu wirken)
daß hem Reichstage baldigst ein Gesetzentwurf vor¬

gelegt werde, wodurch den Geschworenen und
Schöffen außer der E n t s ch ä d i g u n g für die
Reisekosten auch eine Vergütung für die Zeitver¬
säumnis aus den Mitteln der Bundesstaaten ge¬
währt werden soll. — Ein Antrag Müller-
Meiningen, dies durch eine Maßnahme von seiten
Bayerns sofort zu gewähren, wurde mit 78 gegen
47 Stimmen abgelchnt.

Ausland.
Belgien.

Brüssel, 22. November. Das Leichenbe¬
gängnisfür den Grafen von Flandern
fand heute unter Teilnahme breiter Schichten der
Bevölkerung statt.

Österreich.
Wien, 21. November. Der niederösterreichische

Landtag nahm einen Dringlichkeitsantrag des Ab¬
geordneten Freudenthal an, die Regierung aufzu¬
fordern, die Durchfuhr russischer Schweine
über österreichisches Gebiet nach Deutschland
unter keiner Bedingung zu gestalten. Im Antrage
wird darauf hingewiesen, daß die deutsche Regier¬
ung das für die Einfuhr aus Rußland kontingen¬
tierte Quantum russischer Schweine um 300

Schweine pro Woche erhöhen wolle und daß diese
Einfuhr über das österreichische Gebiet erfolgen
solle, womit eine große Gefährdung des heimischen
Schweinebestandes verbunden sei.

Wien, 21. November. Der König von

Sachsen traf heute nachmittag um 5 Uhr 20 Min.
aus Tarvis hier ein. Der König fuhr in das
Augartenpalais zu seiner Schwester, Erzherzogin
Maria Josepha, wo eine Familientafel stattfand,
an der auch der sächsische Gesandte Graf v. Rex
teilnahm. Morgen früh gedenkt der König nach
Dresden zurückzukehren?

Troppau, 21. November. Der Landtag
nahm heute in seiner Schlußsitzung nach längerer
Debatte die Landtagswahlreform durch Anfügung
der allgemeinen Wählerklasse gegen die Stimmen
der slawischen Abgeordneten, die die Vermehrung
der Landgemeindemandate, sowie jener der allge¬
meinen Wählerklaffe und eine Wahl nach natio¬
nalen Kurien verlangten, an. Der Landtag be¬

schloß ferner gegen die Stimmen der slawischen Ab¬
geordneten, die gegen die Germanisterungsbestreb-
ungen der Majorität Widerspruch erhoben, gegen
diejenigen slawischen Gemeinden, die die Annahme
deutscher Erlässe verweigerten, im Landesaus¬
schusse vorzugehen.

Brünn, 22. November. Der Landtag nahm in
zweiter und dritter Lesung den Gesetzentwurf über
die Regelung des Gebrauchs beider Landes¬
sprachen bei den autonomen Behörden an. Der
Entwurf bezweckt, die gänzliche Gleichwertigkeit
und Gleichberechtigung der Sprachen beider Natio¬
nalitäten Mährens herbeizuführen.

Innsbruck, 21. November. Heute begann in
allen Druckereien Tirols und Vorarlbergs
wegen der bestehenden Lohndifferenzen die
passiveResistenz. Einige Blätter erschienen
bereits gestern verspätet und in geringerem Um¬

fange.
Laibach, 21. November. Der Landtag nahm

einen Dringlichkeitsantrag an, demzufolge öle
Landtagsprotokolle ausschließlich in slove-
nischer Sprache abzufassen und zu verlesen
sind. Der Großgrundbesitz protestierte gegen diese
ungesetzliche Vergewaltigung des Deutschtums.

Frankreich.
Paris, 22. November. (Deputierten¬

kammer.) In der heutigen Vormittagssitzung
setzte die Kammer die Beratung über die Arbeiter¬
versorgungsvorlage fort. Gegenden Ein¬
spruch des Handelsministers Trouillot wird
ein Amendement des nationalistischen Deputierten
Gauthier de Clagny angenommen, der das Gesetz
auch auf die Dienstboten ausgedehnt wissen will.

Paris, 22. November. Der König von

Portugal ist heute nachmittag 3 Uhr hier ein¬
getroffen und am Bahnhof vom Präsidenten
Loubet, der von den Ministern und zahlreichen Ver¬
tretern von Behörden umgeben war, empfangen
worden. Der König stattete um 5 Uhr dem Prä¬
sidenten Loubet einen Besuch im Elysee ab.

Türkei.

Konstanttnopel, 21. November. Der Pro¬
zeß gegen Joris und Genossen, Urheber des
Bombenattentats auf den Sultan, beginnt am 25.
dieses Monats.

Kanea, 21. November. Die Ins urgenten
haben 780 Gewehre und 23 Behälter mit Muni¬
tion ausgeliefert.

Serbien. ^

Belgrad, 22. November. Der Anleihevertrag
wurde in Brüssel unterzeichnet. Der Finanzminister
trifft morgen wieder in Belgrad ein.

Sinnttat

Madrid, 22. November. Der König ist heute
nachmittag wieder hier eingetroffen. Der „Jm-
parcial“ . bestätigt, daß der königlichen Familie
nichts von einem Heiratsplane des Königs
bekannt fei. Bei der Nennung verschiedener Prin¬
zessinnen, die in Frage kämen, handele es sich um

bloße Vermutungen.
Cadix, 22. November. Aus zahlreichen Ge¬

genden Spaniens wird eine Erneuerung der

wirtschaftlichen Krise gemeldet, da die
Arbeit für die tausende von Arbeitern nicht aus¬

reichend ist. Menschen und Tiere sind durch die
Hungersnot mitgenommen, die Preise für
Nahrungsmittel und Viehfutter sind unerschwing¬
lich. Die Stadtvertretungen und Privatleute ver¬

teilen Hilfsmittel, doch erweisen sich diese der herr¬
schenden Not gegenüber als unzulänglich.

(Brofebritnuniezi.

London, 22. November. Der Kriegsminister
Arnold Förster hat an den Chef des Generalstabes
General Lyttleton einen Erlaß gerichtet, worin er

die Grundsätze darlegt, nach denen die Neubil¬

dung des Generalstabes erfolgen soll. Der
Kriegsminister bezeichnet in seinem Erlaß als Ziel,
das bei der Bildung des Generalstabes im Auge
zu behalten sei, das Zusammenbringen der fähigsten
Leute der ganzen Armee.

Afrika.
Tanger, 22. November. Der Gesandte

GrafTattenbachist heute nach Marseille ab¬
gereist. Der Vertreter des Sultans, Mohammed el
Torres, und die Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft Laben ihm bis an Bord des Dampfers das
Geleit.

Die fege in Rußland.
Moskau, 22. November. Das Bureau des

Kongresses der Semstwo- und Städtever¬
treter unterbreitete dem Kongreß folgende Re¬
solution: In der Erwägung, daß das Manifest
vom 30. Oktober alle seit den ersten Tagen aufge¬
stellten Forderungen bewilligt, erklärt der Kongreß
in der Erkenntnis, daß die durch das Manifest
bewilligten Freiheiten für die Beruhigung des
Landes unentbehrlich sind, seine völlige Solidarität
mit dieser konstitutionellen Grundlage. Die Ver¬
wirklichung dieses Programms liegt der Verant¬
wortlichkeit des Ministeriums ob. Der Kongreß
drückt die Überzeugung aus, daß das Ministerium
auf die Unterstützung der großen Mehrheit der
Semstwos und Städte rechnen kann, solange es in
der Richtung auf die Verwirklichung der Freiheiten
des Manifestes vorgeht. JedeAbweichung von dieser
Richtung wird entschiedene Opposition antreffen.
Als einziges Mittel, die Autorität der Regierung
und die Unterstützung der Vertreter des Landes zu
sichern, betrachtet der Kongreß den unverzüglichen
Erlaß einer Anordnung, welche das allgemeine
Wahlrecht für die Duma ankündigt, sowie die
Übertragung konstituierender Funktionen auf die
erste Duma, um mit Genehmigung dsss Kaisers
eine Verfassung für das russische Reich auszu>-
arbeiten, und schließlich die Organisation der Terri-
torialreform und andere Maßregeln. Aber sofort
müssen Maßnahmen beschlossen werden, um die
Freiheiten des Manifestes zu verwirklichen. Der
Entwurf der Resolution wurde mit einstimmigem
Beifall begrüßt; zur Beratung wurden 40 Redner
eingeschrieben.

Moskau, 23. November. (Telegramm.) Bei
der gestrigen Debatte über die Resolution brachten
27 Redner des Semstwokongresses Abänderungs¬
vorschläge ein. Das Bureau nahm hierauf die
Resolution zurück, um sie heute in einer anderen
Fassung zur Abstimmung vorzulegen. Dem Kon¬
greß sind von verschiedenen Semstwoverwaltungen
und anderen Körperschaften aus der Provinz Tele¬
gramme zugegangen, die es für unmöglich er¬

klären, die Regierung zu unterstützen und sich gegen
eine konstituierende Versammlung auszusprechen.

Petersburg, 23. November. (Telegramm.)
Dem Ministerpräsidenten Witte gingen von den
Gemeinderäten in Kasan und Astrachan, sowie den
Börsen in Rytinsk und Samara Telegramme zu,
in denen diese kategorisch erklären, daß sie nur

eine auf das Manifest vom 30. Oktober gegründete
Regierung unterstützen.

Petersburg, 23. November. (Telegramm.)
Der Zustand des verstärkten Schutzes ist in den
Gouvernements Tschernigow, Tambow, Pensa und
Kursk sowie in den Bezirken Balaschow, Serdo-
beck, Petrow, Altkarh und Saratow und in der
Stadt Saratow verkündet worden. — Der Kom¬
mandant der Festung Sveaborg, General Kay-
gorodow, ist durch den General Liayming ersetzt
worden.
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Aus Akt» mtd Land.
BrornVerg, 23. November.

- w Personalien. Dem Generalkommissions¬
sekretär Cronhelm hier ist der Charakter als
RÄhmmgsraL verliehen worden.

§ Das Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen
der dritten Abteilung haben wir bereits durch
Extrablatt am Dienstag bekannt gegeben. Die
jetzt amtlich festgestellten Ziffern weichen nur

unerheblich von den von uns veröffentlichten ab.
Nach der amtlichen Feststellung betrug die Zahl
der abgegebenen Stimmen 1742, die absolute Ma¬
jorität war danach 872. Im einzelnen erhielten:
Regierungs- und Baurat Busmann 1651, Kauf¬
mann Emil Kolwitz 1628, Eisenbahnsekretär Leu
1362, Mittelschullehrer Gluschke 1334, Fleischer-
meister I. A. Hoffmann 1328, Kaufmann
I. Creutz 306, Rechnungsrat Rheindorff 303,
Gymnasiallehrer Braun 301, Fabrikant Trennert
70, zersplittert 8 Stimmen. Hiernach sind gewählt
die Herren: Busmann, Kolwitz, Leu, Gluschke und
Hoffmann. Die Wahlbeteiligung betrug nach den
amtlichen Ziffern etwas über 34,8 Prozent, gegen
41 Prozent im Jahre 1903. Während bei der vori¬
gen Wahl sich eine große Anzahl Kandidaten gegen¬
überstanden (es waren im ganzen für 6 Mandate
nicht weniger als 36 Kandidaten aufgestellt), war
diesmal das Verhältnis ein viel klareres, da sich um

5 Mandate nur 9 Kandidaten bewarben. Heute
finden bekanntlich die Wahlen der zweiten Ab¬
teilung statt; zu vollziehen sind 4 Ergänzungs¬
wahlen und 1 Ersatzwahl.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Am nächsten Montag veranstaltet die Ab¬
teilungfür Literatur einen öffentlichen
Vortrag, für den Herr Dr. Arthur Eloesser
aus Berlin mit dem Thema „Das Theater
der Gegenwart“ gewonnen worden ist. Der
Vortragende ist als Theaterkritiker der „Vossischen
Zeitung“ weithin bekannt und gilt als einer der
feinsten Kenner der Theatergeschichte, der seine
Studien von Anfang an galten. Er verdiente sich
die wissenschaftlichen Sporen mit einer Arbeit über
„Die ältesten deutschen Übersetzungen Moliörescher
Lustspiele“, schrieb dann ein glänzendes Buch über
„Das bürgerliche Drama“ und hat seitdem in zahl¬
reichen Aufsätzen, die meistens in der „Vossischen
Zeitung“ und in der „Neuen Rundschau“ erschienen,
wichtige Beiträge zum Wesen und zur Geschichte des
Theaters und feine Charakteristiken moderner Dra¬
matiker geliefert, von denen ein Teil jüngst als
Buch unter dem Titel „Literarische Porträts aus
dem modernen Frankreich“ herausgekommen ist.
Sein Vortrag wird nach einer historischen Ein¬
leitung die modernen Verhältnisse darlegen: Die
Verdienste der Meininger um die klassischen
Dramen, die Gründung des Deutschen Theaters in
Berlin mit seinem künstlerischen Ensemble, seinem
klassischen und modernen Repertoire, das Auf¬
kommen der Freien Bühne und des Naturalismus
und die durch andere freie Bühnen, z. B. die
Sezessionsbühne, dagegen einsetzende Reaktion und
die Aufnahme dieser Bestrebungen durch Reinhardt.
Auch die Befruchtung des gegenwärtigen Theaters
durch die moderne Kunst, die sich in der malerischen
und dekorativen Regie zeigt, soll behandelt werden.
Zeugnisse für das wiedererwachte Interesse der
geistigen Elite für das Theater und Bemerkungen
über das Verhältnis der Deutschen zum Theater
überhaupt werden den Vortrag beschließen. — Im
übrigen verweisen wir auf das Inserat.

§ Das Fest der silbernen Hochzeit feiert am

morgigen Freitag der Ziegelmeister Otto Müller
in Schöndorf mit seiner Gattin.

* Fernsprechanschluß unter Nr. 794 hat der
Architekt Sellner, Danzigerstraße 36, erhalten.

§ Der gestrige Buß- und Bettag wurde in üb¬
licher Weise in frommer Stille begangen und ver¬
einte Taufende in den Kirchen aller Konfessionen
zu ernster Andacht. Das Wetter gestaltete sich ver¬

hältnismäßig günstig. Ein dichter Nebel lagerte
sich am Nachmittag über die ganze Stadt, sodaß
schon sehr früh Finternis eintrat. Am Abend
fanden lediglich ernste Konzerte statt, so bei Patzer
durch die Kapelle der 14er, bei Wichert durch die
der 34er und bei Dickmann durch die der Grena¬
diere. Sämtliche Konzerte waren gut besucht und
boten den Zuhörern Anregung, auch den Abend
des Buß- und Bettags in angemessener Stimmung
zuzubringen.

* Stadttheater. Morgen (Freitag) wird,
mehrfachen Wünschen entsprechend, das Lustspiel
„Der Schwur der Treue“ von Oskar Blumenthal
nochmals wiederholt. — Am Sonnabend beginnt

5er „Kleist-Zyklus“ mit einer Aufführung des
Schauspiels „Das Kätchen von Heilbronn“. Die
Titelrolle bringt Emmy Kittler zur Darstellung;
in dem figurenreichen Werk ist das gesamte Per¬
sonal des Stadttheaters beschäftigt. Mit Rücksicht
auf die Dauer der Vorstellung ist der Anfang
ausnahmsweise auf sieben Uhr festgesetzt.

f. Straßenpflasterung. Gegenwärtig wird die
Straße, die nördlich am Kornmarkt vorüberführt,
gepflastert, und zwar von dem Provinzialfiskus,
dem die Pflasterung dieser Straße als „Poststraße“
obliegt. Die Pflasterung geschieht, wie bei dem
Kornmarkt, durch Reihensteine. Die Arbeiten
werden von dem Tiefbaugeschäft H. Biehler
hier ausgeführt.

Usch, 22. November. (Eine Aufsehen
erregende V e r h a f t u n g) hat hier stattge¬
funden. Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
ist der Apothekenbesitzer Viktor Litwinski aus Usch
in Untersuchungshaft genommen worden wegen
Verdachts her Majestätsbeleidigung. Der
Vorfall spielte sich, nach der „Schneidem. Ztg.“,
gelegentlich der Einweihung des Hotels „Kaiser¬
garten“ ab. Als das Kaiserhoch ausgebracht wurde,
blieb Litwinski mit seiner Frau sitzen und
schmauchte seine Zigarre weiter. .

pc Thoru, 21. November. (Maulkorb¬
zwang. W i e d er geheilt.) Der Maulkorb¬
zwang für Hunde ist seit Sonntag in Kraft getreten.
Trotz der Protestversammlung am vorigen Freitag,
die von Hundebsitzern zahlreich besucht war, hat der
Oberbürgermeister als Chef der Polizeiverwaltung
sich nicht zur Zurücknahme der Verordnung bereit
finden lassen. Bon der Anstellung eines Hunde¬
fängers soll jedoch abgesehn werden, so lange die
Polizeiverordnung nicht absichtlich übertreten wird.
— Bei dem Eisenbahnunglück in Schirpitz, wo vor
einigen Wochen zwei neue Lokomotiven aufeinander
fuhren, wurden auch drei Personen des Fahrper¬
sonals erheblich verletzt, und zwar zwei Lokomotiv¬
führer und ein Heizer. Diese sind nun aus dem
Thorner Krankenhause, wohin sie gebracht wurden,
als geheilt entlassen. worden.

L Culm, 22. November. (Feue r.) Heute
früh y2 1 Uhr brach auf dem Grundstück des Haus--
besitzers Buczikowski in der Wasserstraße Feuer
aus. Der Dachstuhl ist niedergebrannt. Nach den
angestellten Ermittelungen liegt Brandstiftung vor.

? Schwetz, 21. November. (Ein Unglücks-
f a I1) ereignete sich gestern auf llem Bahnhöfe zu
Parlin. Beim Rangieren wurde der 32jährige
Malergehilfe Thomas Ksajczinski aus Culm,
welcher in Grutschno gearbeitet hatte, in der
Dunkelheit überfahren. Die Räder gingen dem
Unglücklichen über die Brust, so daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Wie K. an die Un¬
glücksstelle gekommen ist, konnte nicht aufgeklärt
werden. Bei dem Verunglückten wurden seine
Papiere und ein Barbetrag von 18 Mark vorge¬
funden.

Die Ausstellung
graphischer Grigiualarbeite«

welche die Abteilung für Kunst der Deut¬
schen Gesellschaft in der Aula der höheren
Mädchenschule veranstaltet hat, verdient trotz
des enger begrenzten Rahmens die Beachtung
weiterer Kreise und sei vorweg nochmals wieder¬
holt zum Besuche empfohlen. Man kann sie in
gewissem Sinne alsFortsetzung und Ergänzung der
betreffenden Abteilung der vorwinterlichen Kunst¬
ausstellung ansehen, als eine Spezialausstellung,
die uns in kleinerem Rahmen charakteristische
Werke der „Schwarz-Weiß-Kunst“ bietet, die zwar
das Genre bei weitem nicht erschöpfen, aber in ihrer
Gesamtheit doch einen kleinen Überblick über die
zeitgenössische Produktion auf diesem Gebiet geben.

Auf sechs Tafeln ist eine größere Anzahl von
Blättern in einer Weise angeordnet, welche hier
und da manche interessanten Kontraste bietet, neben
anerkanntenMeistern auch weniger bekannte Namen
aufweist und in der Wahl der Stoffe mannig¬
faltige Gebiete umfaßt. Von bekannteren Namen
nennen wir Stauffer-Bern, Max Klinger, Kalk¬
reuth, Menzel, Greiner, Stuck, Leistikow, Käthe
Kollwitz, Liebermann, Balutschek, Kallmorgen,
Welti, Otto Säger u. a. Verhältnismäßig stark
und auch durch charakteristische Motive sind auch
nordische Künstler vertreten. Die überwiegende
Mehrzahl der Blätter besteht aus Radierungen,
daneben giebt es noch eine Reihe vonLithographien,
darunter auch mehrere farbige, und auch der Holz¬
schnitt ist in mehreren Exemplaren vertreten. —

Das Stoffgebiet der einzelnen Blätter umfaßt im
wesentlichen Landschaften, daneben Porträts, Bild¬

nisstudien, Architektonisches, vermischte Motive.
Volkstypen usw. Im Porträtgenre sind mehrere
bekannte Männer vertreten, so u. a. der Philosoph
Friedrich Nietzsche, der Schriftsteller Conrad Ferd.
Meyer, Siegfried Wagner, Dante u. a. Eine Reihe
interessanter Blätter ist schon früher durch Repro¬
duktionen in verschiedenen Kunstzeitschriften
(„Kunstwart“ u. a.) bekannt geworden. In der
Wahl der Motive und Ausführung im einzelnen
zeigt sich eine verhältnismäßig reiche Abwechslung.
Neben dem einfach und natürlich konzipierten
Landfchaftsbilde und dem charakteristisch behandel¬
ten Porträt fehlen auch nicht das „symbolistische“
Element und die Liniaturen des sogenannten
Jugendstils, ebensowenig wie bloße Skizzen und
Studien. Auf ^Einzelheiten näher einzugehen,
müssen wir uns versagen; hingewiesen sei aber
u. a. besonders auf Otto Sägers-Berlin sechs
gerahmte Radierungen, drei feinsinnig ausgeführte
Landschaftsbilder und drei (auf -Staffeleien
stehende) Architekturstücke, den Berliner Dom,
das Breslauer Rathaus und das Leipziger Reichs-
gerichtsgebäude, alle in charakteristischer Tönung ge¬
halten; ferner auf die Blätter von Klinger,
Lieber mann, Leistikow, Greiner,
Baluschek, Welti u. a.

Jedenfalls sei der Besuch der Ausstellung
wiederholt empfohlen. Dankenswert ist in dieser
Hinsicht die Einrichtung des sogenannten „Acht¬
uhrbesuchs“ unter sachkundiger
Führung. Am Dienstag fand der erste Acht¬
uhrbesuch der Ausstellung statt. Realgymnasial-
Zeichenlehrer Müller hatte die Führung über¬
nommen und gab in der Einleitung Erklärungen
über das Wesen und Aufblühen der graphischen
Künste im allgemeinen und schilderte dann in an¬

schaulicher Weise die Herstellungsverfahren, beson¬
ders der Kupferradierung ur^er Vorzeigung einer
Originalplatte, die von einer hiesigen Künstlerin
bereitwilligst zur Verfügung gestellt worden war.

Darauf folgte kurze Erläuterung der einzelnen
ausgestellten Minstlerlithographien, der farbigen
Holzschnitte und schließlich der stark vertretenen

Kupferradierungen. Zu längerem Verweilen ver¬

anlaßten die ausgezeichneten Blätter von Max
Klinger, Liebermann, Otto Säger, Geyger u. a. m.

Ist die Kunst zum naiven Schauen und Genießen
da, so wurde doch anerkannt, daß für die meisten
Besucher eine Erklärung nötig ist, ehe sie zunl

rechten Genuß kommen können. Darum ver¬

dient der Führer für seine klaren, knapp gehaltenen
Belehrungen bett Dank der Anwesenden. Heute
(Donnerstag) findet der z w e i t e A cht u h r -

besuch unter Führung statt, zu welchem die Ein¬
trittskarten von der Mittlerschen Buchhand¬
lung unentgeltlich abgeholt werden können.

Gerichtslnak.
Glerwitz, 22. November. In dem Geheim-

bündeleiprozeß gegen 25 Mitglieder des Vereins
Elausis in Zabrze, der sich als Mäßigkeitsverein
ausgab, aber großpolnische Tendenzen
förderte, wurde der Hauptangeklagte, Schuhmacher
Wycisk, zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt, von

den übrigen Angeklagten, sämtlich Berg- ,
und

Hüttenarbeiter, einschließlich drei Mädchen, er¬

hielten 14 Gefängnisstrafen von 1 bis 9 Monaten,
6 geringe Geldstrafen, 4 wurden freigesprochen.

Hetzte Drahtnachrichten.
Aachen, 23. November. (Privat.) Die 60

Jahre alte Ehefrau des Invaliden Wilbert tötete
in einem Anfall von Wahnsinn ihren Mann durch
einen Schnitt durch den Hals. Die Tat geschah an¬

scheinend schon am Sonntag. Die Polizei wurde
darauf aufmerksam, als die Frau das Begräbnis
anmelden wollte. Die Frau wurde einer Irren-
anstalt überwiesen.

Frankfurt a. O., 23. November. (Privat.)
Wie die „Frankfurter Oder-Ztg.“ meldet, schoß
sich in der Nacht zum Mittwoch in einem Abteil
2. Klasse des Schnellzuges Berlin—Breslau die
Gattin des Direktors der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft in Brüssel Frau Dr. Ham¬
burger mittels eines Revolvers eine Kugel in
die Schläfe. Die Schwerverletzte wurde nach dem
Krankenhaufe gebracht, wo sie Mittwoch vormittag
verstorben ist.

Paris, 23. November. Der König von

Portugal empfing gestern abend das diploma¬
tische Korps und begab sich darauf um 8 Uhr in
der Uniform eines portugiesischen Admirals nach

dem Elysee, wo Tafel stattfand. An der Tafel
nahmen u. a. teil: Der Fürst von Monaco, Ma¬
dame Loubet, das Gefolge des Königs, die Herren
des diplomatischen Korps mit ihren Damen, die

Minister mit ihren Gemahlinnen, zahlreiche Se¬
natoren, Deputierte und höhere Würdenträger.
Bei dem Festmahl toastete Präsident Loubet auf
den König, das königliche Haus und die Frankreich
befreundete portugiesische Nation, indem er sagte:
Er glaube die Bedeutung des Besuches betonen
zu dürfen; er sehe darin zugleich die Vertrauens^
vollen Beziehungen zwischen beiden Staaten und
die Vorzeichen einer engeren Freundschaft. Der
König erwiderte: Er danke für den herzlichen Emp-
fang und gebe der Hoffnung Ausdruck, der Besuch
werde als Zeugnis seiner Wünsche aufgefaßt
werden und daß die zwischen beiden Staaten be¬
stehenden freundschaftlichen Beziehungen sich noch
enger knüpfen. Er trank auf die Gesundheit des
Präsidenten und das Glück des Portugal besternt-
beten Frankreichs.

Paris, 23. November. Für den am Montag
beginnenden Schwurger ichtsprozeß gegen
die der Teilnahme an dem Attentat gegen
König Alfons angeklagten Anarchisten sind
über 70 Zeugen geladen.

Paris, 23. November. Die Polizei verhaftet«
sechs junge Leute, welche gestern bei dem Einzugs
des Königs von Portugal gegen den General
Percin demonstrierten, indem sie „Nieder mit dem
Denunzianten!“ riefen.

Paris, 23. November. Der Kongreß der An
senalarbeiter beschloß, dem Marineminister eine
Reihe von Forderungen zu unterbreiten, u. a. 6e-
treffend Versorgung der Arbeiter und Abschaffung
der Stückarbeit.

Nantes, 23. November. Ein Straßen¬
bahnwagen, in welchem sich vier Reisende und
zwei Bedienstete befanden, stürzte infolge Ver¬
sagens der Bremsvorrichtung über die Straßen¬
böschung in die Loire. Zwei Reisende und bte
beiden Bediensteten konnten rechtzeitig abspringen,
zwei Reisende wurden getötet.

St. Die (Vogesen), 23. November. Zwischen
ausständigen und arbeitswilligen Webern in Fraize
kam es gestern zu blutigen Zusammen¬
stößen. Ein Arbeiter wurde durch einen Revolver¬
schuß getötet, ein anderer schwer verletzt.

Sansibar, 23. November. Die Stadt ist jetzt
für best fr ei erklärt worden. Seit Septembev
d. Js. sind im ganzen 154 Erkrankungsfälle borge*
kommen, von denen 123 tödlich verliefen.

Briatico (Provinz Catanzaro), 23. November«
Der König und die Königin sind heute früh uner¬
wartet von Caserta hier eingetroffen und von der
Bevölkerung mit freudiger Begeisterung begrüßt
worden. Die Majestäten gedenken auch Monte-
leone zu besuchen.

—<
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Küstr. 116 leer
Brbg. 237 Zucker
Neuftv.500 do.
Netlfw.158 do.
Thorn 27 do.
Brbg. 281 do.
Brbg. 138 do.
Brbg. 268 do.
Küstr. 151 Güter
Brbg. 334 do.
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Brbg. 261 Zucker
Brbg. 108 do.
Tetsch.230 Bretter
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m. Lüver
Omniczinski
A. Wittstock
I. Adrian
L. Känsick
I. Meck
DrazkowSkr
I. Mielke
I. Haupt
A. Kiechler
O. Knöpke
G. Hauvt
A.Drazkowski
G. Drulla
Stellmacher
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Nakel-Danzig
Pakosch.Danzig

Montwy-Danzig
Pakosch.Danzig
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Hier ansschneiden u. in daS Rabatt-Sparbuch einkleben.

Neue Mitglieder des Kromberger Gemeinnützige«
Kabatt-SM-Nereins C. G. m. b. fj.

A. Bahrt, Brot und Backwaren. Viktoriastraße 4.
Apollinary Bonin, Brot und Backwaren, Johannisstraße 4.
Leo Brückmann, Manufakturwaren, FriedrichSplatz 24.
Sally (Sohn, Spirituosen, Wallstraße 20.
Paul Copek, Kolonial- und Materialwaren, Delikatessen,

Bahnbofstraße 18.
Gronowski & Wolff, Manufakturwaren, Hof- und Fried¬

richstraßen-Ecke.
Alfred Hübschmann, Manufaktnrwaren, Brückenstraße 6.
Hedwig Kohtz, Kurz-, Weiß- und Wollwaren, Bahnhofstr. 16.
Franz Kretschmer. Kolonial- und Materialwaren. Kronerstr. 3.
Carl Knrtz, Manufakturwaren, Posenerstraße 32.
I. Lippmann, Herren- und Knabengarderoben, Hofstraße 1.
Erich Michaelsen, Kolonial- und Materialwaren, Drogen,

Viktoriastraße 13 a. (538
Moritz Meyersohn, Manufakturwaren, FriedrichSplatz 28.
StaniSlauS Nagel, Cigarren, Cigaretten, Tabak, Mittelstr. 22.
Antonie Pafchke, Kolonial- und Materialwaren, Töpferstr. 1.
Siegfried Peiser, Kurz-, Weiß- und Wollwaren. Brückenstr. 9.
Julius Prorok, Kolon.- n. Materialwaren. Rinkauerstr. 45/46.
Hermann Woitnschat, Kolon.- u. Materialwaren. Kronerstr. 9.
Richard Zweiniger, Glas nnd Porzellanwaren. Danzigerstr. 1.

Gesucht 1. Januar 1906

m.P. u. 0.8.6 a. d.Gst.ds. Zeitg.
Fleischerladen zu vermieten.

Off, unt. A. 6o an d. Gschst. d. Z.
Eine herrschaftl. Wohnung

sofort in verm. Moltkestr. SiL

6tttiöbL3iim.$.iicraitt.
Gammstraße 26,1 Tr. Deimel.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral.
Freie 25 Pfg. MjMllM.

£.uch bei Lan olin-Toilette-Oeam-
Lanolin achte man auf die Marke

78) Pfeilring.

wird garantlertdurch die

Ern freund!, möbl. Zimmer
sogleich z.verm. Fröhnerstr.5,1 r.

2 initiierte Siiiiiei

Feinste Cocosnussbutrer.

Hervorragend geeignet
zum braren u.backen.

Moltkestr. 14 ist eine freund!.
Wohng. von 2 Zimm., Küche,
Entree, Kochgas 2 c. p. 1.1.06 auch
spät. f. 240 M. jährt, fortzugsb. zu
verm. Zn erir. daselbst 3 Tr. links.

zu verm. Viktoriastr. 9. tznchp. r.! 1 Stirbe (Hof)z. vm. Kornmarkt4,

$eamtenniDliii6att8 Jung. Dum sucht sutrPeus.
in achtbarer kath. Familie, um sich
wirtschaftlich und geistig weiterbil¬
den z. können. Gefl. Off. u. M« F. 76
an die Geschästsst. bf. Zeitung erb.

Möbliertes Zimmer zu ver«

mieten Burgstraße Nr. 13. (8218

1 auch 2 elegant möblierte
Zimmer von sofort zu vermieten.
8379) Danzigerstraße 57, pt. lks.

Schlafstelle für Herren,
monatlich 8 Mark. Zu erfragen

Ritterftrahe 5 im Laden.

Buchhalter,
mit all. vorkomm, schriftl. Arbeiten
vertrant, sucht p.1.1.06 Beschäftig.
Gefl.Off.nnt. Nr. 8691 a.d.Gschst.

Buchhalterin sucht Stellung.
Off, u. Y. W. 999 q. d. Gft. d. Zt«.

Perr. Schneidert» empf. sich
außer d. Hause. Elisabethstr. 19,1.

Empf. saub. Mädch. m. gut. Zgn.
v. 2. 1. 06. Fr. Emilie Müller,
Gefindevermieterin,Bahnhofstr.66.

Empf.Wirtschaftsfräul..Stützen,
Haus-u.Sibnmdch m gut.Z. Pers.s.
Berlin k.s.mld.Fr.Angu8teLiehi?,
Stellenvermittlerin, Bahuhofst. 65.

ipiiiÄ
1. 1. 06. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhosnr'.12.

Empfehle 1.1. Jan. Mädch.f.all v.
außerkalb m. guten Zeugniff., Lohn
40-50 Tlr. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin.Bakukofstr.15.

5 tüchtige Schuhmacher
sofort verlangt. K. Mannsrass,

Prinzenthal, Blucherstr. Nr. 10.

Dienstmädchen sofort gesucht
8348) Mittelstr. 8, pari, rechts.

Ein tüchtiger Kutscher
bei hohem Lohn g e s u ch t. Nur
solche mit besten Zeugnissen
über mehrjährige Stellungen
finden Berückfichtiaung.

F. Eberhardt,
Maschinenfabrik, Eisengießerei,

Kesselschmiede.

AuizeW. Verkäuferinnen
und 1 Laufmädchen stellt ein
130) Fritz Grünthal.

Danre
mit flotter sehr guter Handschrift,
welche auch sicher rechnet, und gute
Allgemeinbildg. besitzt, für Kontor
eines hiesigen groß. Bau-Geschäft-
sofort gesucht. Off. mit auSführl.
Lebenslauf u. GehaltSanspr. unter
B. 100 a. d. Gschst. ds. Zeitg. erbet.

Kaffcnbjtc,
der Kaution stellen kann, zum bal¬
digen Antritt gesucht Anerbieten
unter Nr. C. K. 15 an die Ge.
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. Perfekte Stepperin

findet dauernde Beschäftigung Bei
W. Gonczerzewicz, N. Pfarrst.18.

Verkäuferin für Fleisch, und
Wurstwaren wird sofort verlangt.
Off. u. A. 100 a d. Geschst. d.Z.

ÄlrÄ“ Scltcrabiicljcr,
welcher nebenbei Kutscher sein muß,
findet i. Tborn dauernde Beschäfti¬
gung. Meldungen bei E. Pohl,
Bromberg, Hippelftraße 141 links.

Mädchen, d.melken könn.,
'SiWll, f. hier ».Berlin b. boh.Lohn
u. freier Reise. Marie Orlowska,
Gefindevermieterin,Bahnhofstr.81.

Junge Kellner, Kelluerlehrl.,
Kochmamsells, Buffetfränl.,

Hoteldicner verlangt (97
Albert Pallatsch. Stelleuvermiitler,
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384. 1 älteres Wen ob. Fru«

wird von einem ält. Herrn Verl.
Friedrichftr. 57,1 Treppe L

Suche für mein Kolonialw.- u.

Destillations-Geschäft sofort

einen Lehrling.
Arthur Lemke, Rinkauerstr. 13. Anfmrterin

Wittis, Schlkinitzstraße 1.

pgF“2 TSrfcelts»
bs$yf4?ett

verlangt sofort (131

Biktoria-Mühle.
Groß, träft. Laufbursche

wird ges. Bromberg. Schirmfabrik,
8392) Danzigerstr. 10.

Aufwärterin Verl, von sofort
Prttfert, Rinkanerstraße 30, Ir.

Saub. Anfwartemdch. f. Vm»
Verl. Dorwerkstraßc tz Part. links.

1 Aufwärterin für Nachm.
wird verlangt Danzigerstr. 74, H.

Aufwärterin sucht
8344) Windmühlenstr. 6^1M



Zuspräche an die KevSlkkruus
über

die Krdentllng anb Aasführung btt Volkszählung
am 1. Dezember 1905.

Mit dem 1. Dezember d. I. kehrt in Preußen wie im ganzen Deut¬

schen Reiche der Tag der Volkszählung mteper.
Die unbedingte Notwendigkeit regelmäßiger Aufnahmen dieser Art tft

allgemein anerkannt. Kein Volk vermag sie zu entbehren, das sich über die

Grundlagen seiner Größe und Entwickelung, insbesondere über Zahl. Ge¬

schlecht. Alter. Familienstand, Beruf. Religionsbekenntnis und sonstige
per'änliche Eigenschaften seiner Angehörigen unterrichten will. Die Er

ilUUIIHUlU ivic. VW ö ö*'***'' ^ ..

und Lasten der einzelnen Bundesstaaten, der Regelung der Münzprägung
sowie der Ordnung vieler Verhältnisie, welche sich nach der Volkszahl
richten, wie z. B. die Zuständigkeit von Behörden der allgemeinen Landes-

, die Bildung von Stadtkreisen und Urwahlbezirken, die Wahl
. . . , t m ' .fr . v . . S.1 a /XiaM*a .

Verwaltung, ...

v
.... -

von Abgeordneten zu den Kreis
wählen usw.

und Provinziallandtagen, die Gemeinde-

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung ist nicht ohne
erhebliche Mühe durch »usühren. Ein Blick auf den Verlauf des Zahlver-
fahrenS zeigt aber sogleich, daß der Bevölkerung selbst hieraus
verhältnismäßig nur wenig Arbeit erwächst.

In den Tagen vom 28. bis 30. November d. I. werden im ganzen
Staate etwa eine Viertelmillion Zähler bei den einzelnen Haushaltungen
vorsprechen, um für jede in der Nacht vom 30. November auf den

1. Dezember d. I. voraussichtlich dort anwesende Person eine „Zähl¬
karte A“ und für jede Haushaltung ein „Haushaltungsverzeichnis D“ zu

überreichen. Als Umtchlag für diese Papiere dient ein „Zählbrief C/D“,
dem zugleich eine „Anleitung 0“ zur Ausfüllung der Zählkarten sowie
je eine Musterausfüllung aufgedruckt ist.

Die Haushaltungsvorftände, d. h. die Familienhäupter, haben nur

a) “die Zählpapiere' in Empfang zu nehmen,
b) sie gemäß der Anleitung C oder durch geeignete

an zur Abholung

und

,,v p 0 _ auszufüllen
Vertreter ausfüllen zu lassen und

c) sie vom 1. Dezember d. I. mittags 12 Uhr
durch den Zähler bereitzuhallen.

Die Fragen der Zählpapiere sind nicht zahlreich, durchweg emfach
imo völlig unverfänglich. Niemals werden die durch die

Zählung gewonnenen Nachrichten über einzelne Per¬
sonen veröffentlicht oder für andere als ftatistrsche,
besonders auch nicht für steuerliche Zwecke benutzt.
Die auS den Zählpapieren gewonnenen Ergebnisse gehen in allgemeine
Tabellen über, in welchen der einzelne Mensch nicht mehr erkennbar ist.
DieZSHlpapiere selbst werden nach beendigterArbert
eingestampft; jedermann darf danach sicher sein, daß
die Angaben seiner Zählkarte über Alter, Religion,
Staatsangehörigkeit,Militärverhältnis, Beruf und

Erwerb, etwaige MängelundGebrechen usw. n i ch t v o r

unberufeneAugen kommen oder an dieÖffentlichkeit
gelangen.

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Haushaltungsvorftände
wie überhaupt der ganzen Bevölkerung, auch hinsichtlich der nicht vom

Staate, sondern von einzelnen Gemeinden gestellten Fragen dürfen die

Zähler hiernach wohl um so eher rechnen, als diese Männer ihre um¬

fangreiche und mühevolle Arbeit fast sämtlich freimütig übernommen

haben und dem Gemeinwesen dadurch wertvolle Dienste leisten. Nachdem
die zuständigen Behörden Anordnung getroffen haben, daß den Beamten

der verschiedenen Verwaltungen die für ihre rege Beteiligung am Zähl¬
geschäfte erforderlichen Diensterleichterungen zu gewahren sind, darf er¬

wartet werden, daß alle noch hinreichend rüstigen, dienstlich abkömmlichen
Reichs-, Staats- und Gemeindebeamten einschließlich der an höheren,
Mittel- oder Volksschulen angestellten und wegen Ausfallens des Unter¬

richtes am Zähltage dienstfreien Lehrer einer Aufforderung der Gemeinde¬

behörde, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligst Folge
leisten werden.

DaS Gelingen der Aufnahme hängt wesentlich
von dem Zusammenwirken der Zahler mit den

HauShaltungsvorstanden ab. Diese werden deshalb ersucht,
den Zählern ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen unnütze
Gänge oder Arbeiten zu ersparen. Sie können dies tun durch richtige,
deutliche Ausfüllung der Zählpapiere, bereitwillige Auskunft über etwaige
Lücken oder Undeutlichkeiten in der Ausfüllung und rurch die Sorge für
sichere und schnelle Empfangnahme der Zählpapiere sowie deren Bereit¬

haltung zur Wiederabholung — auch für den Fall daß der Haushaltungs-
vorstand selbst nicht zu Hause sein sollte. Die Zahler genießen in der

Ausübung ihrer Pflichten den besonderen Schutz der Gesetze; e§ wird
aber wohl kaum einer von ihnen diesen anzurufen brauchen, sondern alle
werden ohne weiteres die Rücksicht finden, die jeder für das allgemeine
Beste arbeitende Staatsbürger beanspruchen darf.

DaS Könialicke Statistische Landesamt wird das Seiniae tun. um

Soukurßmfuhreu.
Ueber das Vermögendes Händlers

Salomon KamniVer
in Bromberg, Albertftraße Nr. 21,
ist heute, nachmittags l2'/ 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg. (19

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 15. Dezember 1905
und mit Anmeldefrist
bis zum 10. Januar 190«.

Erste Gläubigerversammlung
den 16. Dezember 1905,

nachmittags 12Vs W,
und PrüfnngStermin

den 25. Januar 1906,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerich tSgebäudeS hierstlbst.

Bromberg, d. 21.November 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Verdingung.
Für den Neubau der städti¬

schen Markthalle Hierselbst sollen
die Maler- und Anstreicher¬
arbeiten, einschließlich Material¬
lieferung, öffentlich verdungen wer¬

den. — Verdingungsanschlag, Be¬

dingungen und Zeichnungen liegen
im Zimmer Nr. 23 des hiesigen
Nathanses zur Einsicht aus.

Abschriften dcS Verdingungs-
anschlages nnd der Bedingungen
können gegen Erstattung der
Schreibg-bühren von dort be¬
zogen werden. (536

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Mittwoch, den
29. d. Mts., vormittags 11 Uhr,
an uns einzureichen.

Bromberg, den 20. November 1905.
Der Magistrat,

Bau-Deputation.
Meyer.

lOPt.
pro Liter.

Pretoiässi* Brcnnspiritus krckmMWW

„marke fierold — pro Liter.
Orlginal-Literflaschen mit Patentverschluss

50 Pf. pro Literflasche ca. 90
55 Pf. pro Literflasche ca. 95

TTet>erall erhältlich! “3P0

(791
Vol. °/°

excL Gläs|
Vol. °/°

excl. Glas!

Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H., Berlin W.8.

Berlin, im November 1905.

Mizlick Preußisches StMisches Luu-eSumt.
Dr. Blenclt, Präsident.

Vorstehende Ansprache wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bro mb erg, den 21. November 1905. SHttflifltttt.
536) KnoMoch.

Bekanntmachung.
Am Freitag, d. 24. Novbr.

er., nachm, von 2 Uhr ab, werde
ich Danzigerftr. 52 bierselbst

Cigarren, Kolonialwaren, Kon¬
serven, leere Rot- it. Moselwein-
flaschen, 1 Brückenwage mit Ge¬
wichten, 2Kontrollkassen, ILager-
bank für Weinfässer, 2 Roll¬
bäume u. v. a. G.

gegen gleich bare Zahlung öffentlich
meistbietend zwangsw. versteigern.
409) Hoffinann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Am Sonnabend, den 25. d.
Mts., 11 Uhr vorm, soll ans
dem Kasernenhofe des unterzeich¬
neten Regiments in Bromberg

Nil 6 Me altes Pferd,
w.lches sich für den Kavalleriedienst
nicht eignet, als Zugpferd aber
durchaus brauchbar ist, meistbietend
verkauft werden. (130
Grenadier-Regim. zu Pferde.

Uestuuraut Hotel Feuguwg
empfiehlt (8375

Pfungstädter Kaiserbräu.

Büffett fetten

Ungarwein
vom Faß, Lrr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Gerösteter Kaffee,
franko jeder Poststatton Deutsch¬
lands, gegen Nachnahme: (83
10 Pfd. SantoS-Melange 8,50 A
10 „ Maracaibo- „ 9,50 „

10 „ Guatemala- „ 10,50 „

10 „ Mexiko, „ 12,50,,
10 „ Java- ., 13,50 „

10 „ Portorieo- „ 15,00 „

Kamdilrs 5, NO. I, A. E. C. Lange,

Wtt-Wcreiu. Säful.
»littet S&fftSKl
5Pfd.Butter u.5Pfd.HonigM.5.-.
Koch, Tinste 125, vis Schießen.

Auktii»iS-il.Bi>rsckiiMi!s
Schleusenau,Chanfseeftr.ll4

neben der Post. (129

Hohe preise e
~

r8-i crfU ® ie für
Möb-l. Waren,

wenn selbige mir zur
zum freihändigen

Nachlässe,
Auktion oder ,.

Verkauf übergeben werden.
Bonn ann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.

Knnstmöbelfabrlk,
. Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

BeitiMtiies Musterlaser komplett einpicMeter vornehmer
nni einiacher Wotoraaie

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iär Oiiizierkasinos
nnd Jnnggesellenwehnnngen

bestehend aus

Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

i
—— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
'

von

Schlaf-

Eine sehr leistungsfähige (14

Brennerei
Norddeutschlands möchte einen»
Händler oder einem Bäcker¬
meister in Bromberg den

Allemverkauf
ihrer Hefe serftklassiges
Fabrikat) übertragen. Be¬
werbungen u. H. F. 8280 beförd.
Rudolf Mosse. Hamburg.

fläfimaschinen
verschied. Systeme:

Singer, V. 8. III, Rinpctiiffcto, Central Beilin
unübertroffen an Leistungsfähigkeit-, besonders zur

mod. Kunststickerei geeignet.
Gewähre Teilzahlung’ — Cassa hoher Rabatt!

Ersatzteile, Nadeln, öele, auch zu

Original-Singer Mähmaschinen passend.
Reparaturen sämtl. Systeme schnell, gut und billig.

Germania-Haus 8. Linsky,
Bromberg) Friedrichstr. 35.

Lieferant Köitigl. Behörden u. Militär-Werkstätten.

Kinderl., ruhige Mieter suchen
per 1. April 1906 (35

int Wohnung n. 4 Ziuim.,
Badezimm. 2C., bevorzugt in neuem

Hanse in möglichst guter Gegend.
Off. mit Preisang. bitte abzugeb.
bis zmn 28. d. Mts. an die Ge-
schäftsstelle dies. Zeitg. unter G.

Mil nebst Wohnung
zu verm. C. Nathan. SßoUmutft.

Zu erfr. b. Nathan, Bärenstr. 7,

mmm

m

Glosevet u. Vergslderei
Ukuvergolduug aller Spiegel« u. Kllder-Rahmen.

Einrahmung von Bildern. * Aeparatnren billig.

Johannes Mierzwa, (8167

Neue Pforrftyofec Av 4

JlstdmifiSL flütg. iteftauraut
zu pachten gesucht. Offerten it.

A. T. 65 a. d. Geschäfts, d. Z.
Kleines seit 30 Jahr. bestehend.
Kolonialwaren-Geschäft

vom 1. Januar evtl, auch früher
zu verpachten. Offerten unter
G. W. 10 an die Geschäftsstelle.

errengarderobeü
wird bestens „ehern, gereinigt“ oder tadellos

„gefärbt44
. <io

Reparaturen ans Wunsch.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Bramtjerg ]
i>anziss erstr

l$K aiserhaus. — Z ii lli ch aif

MM- Photographie!
Auf Wunsch vieler unserer Kunden veranstalten vom

Sonntag, 19. November — infei. 3. Dezember

letzte Ausuuhutetuge!!
preise: Bisit Dutzend 2.50, Eabinet Dutzend 8 M.

Prinzeß „ 3.50, „
SM-

Photographien inkl. Lieferung von Broschen, Manschettenknöpfen ac.

Vergrößerungen 30x40 a 10; 40X50 a 14; 50X60 a 20 Mk.

Phntogi. Alrlirr (ItisnMIiMt 13114

Äiitbeb nab N«be°AMt.
Durch häufige Nachfrage ver¬

anlaßt, habe in meiner aufs Beste
eingerichteten Anstalt neben allen
medizinischen Bädern seit eini¬
ger Zeit ein Elektrisches
Vierzellen-Bad “MU (Systein
Dr. med. Schnee, Karlsbad)
mit allen denkbaren Kombinationen
für galvanischen, faradischcn,
fomie Wechselstrom aufgestellt.

Die vorznglichenHeilerfolgebei
Rheumatismus, allen Nerven,
leiden, Riickcnmarksleiden
Lähmungen, Schreibkrampf,
Schlaflosigkeit, Magen- nnd
Darmerschlaffnng, Frauen¬
krankheiten, sowie auch Herz-,
Leber-, Blasen-u Nierenleiden
macken diese neue Anwendung der
Elektrizität zu einem beach ens-
werten Heilfaktor. Prospekte mit
Heilberichten gratis und franko.
Herrn. Menzel, Gammstr.2.

feinster flüssiger Füllung in Beuteln a 20 Pfg. )
FABRIKEN IN RATIBOR u. BRESLAU. f

Damentuch,
laQualität, in neuesten Farbenzn
elegant.Promenadenkleid., Billard-
tuch u. moderne Anzugftoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jedes Maß. Proben frei.
Max Bslemer,

Sommerfeld N.-L.

EineTünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.

StcLennftld-LilienmillSscift
v. Bergmann ch Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines

Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint,
ft St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H Kaffler,
gtpotfi.Dr.KupffenderjW.Heyde«
mann, sowie in Sckleui.: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Avoth.

Frische
Schnitzel

offeriert billig (85

Zuckerfabrik ßlv io law

Feinste beste Marke

Tafel-Lipenre «.m. j=s. Peters« Mi
Punsch-Essenzen >

COgDaC Emmericher
AraC ^ BflIll'Waren-Expedition

(58 j w ” ' ' 'T < e

Größte Auswahl

ßolzschuhe, §olptite|tl,
gililMe, FiljMiitosfel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Wilhelmstr N>. 15.

grtttttnletkn ÄIIVi“
garantiert sicher. Frau Grün,
Berlin, Grünstraße 1. (85

Ich verschenke
solange Vorrat neu it. reell Alles
zusammen statt 10 M. zn 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
granb Blitz,. 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippeii u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dümlein, Leapoldshötze, Baden.

Duuzigerßruße 52
Großer Laden m. Einrichtung z.
Delik.-, Kolw.-Gefch. fogl. z. verm.

1 Orthfiii nebst Wohn., per sofort
1 A/WVUl zu verm. Zu ertragen
Johannisstr. 19, Ir. Huse.

Laden nebst Wohn. in der Fried-
richstr. f. jed Gschit. pass., sof. z.ver-
mieten. Wo? sagt die Gschst. d. Ztg.

Eine Wohn. PsstMsir.28,
bestehend aus 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnung
für 180 M.. u. Berlinerstr. 32
eine kl. Wohnung inkl. Wasier
fürl35M.Näh.b^i IH.^acharias.

Hensckostl.WolinMS,
6 Zim-, Bad u. rchl. Zub.,
vollst, neu renov.. zu verm.

Danzigerstr.153 b. Port,
od.Sandmann, FröHnerst.13i

M.L.-

Wohn.,3 Z.u.Zb. Danzigerst.75b.

Neubau Donlizerst.M-135
sind Herrschaft!. Wohnungen
von 6 und 4 Zimmern mit allem

Zubehör zu vermieten. (111

herrsck.WohnW»U
6Zim., Badest.,Balk.,Erker m. voll.
Zub. sof. z. verm. Näh, b Port, das.

Nene Pfarrstr.13 ist ein Holz-
n. Kohlenschnppen, ein hell. Bager*
keller evt. auch Wohnung z. vermiet.

Ush-vkttv 7 Gartenwohnung,
mmW. 1 3 Zimmer, Entree,
reich! Zubeh., umständeh. sof.z vm.

Dunzigerstr.1t8Wm':L
kocker, Garten zn vermieten. (67

• Bei Anwendung von

OXYGOH
ist jedes andere Waschmittel

überflüssig.

Prima “0KS

Harzer Edelroller,
Stamm Seifert,prämiirt
mit golden. Medaillen u.

1. Preisen, nur kurze
„„ Zeit bei Gastwirt
Hammer, Neuer Markt.
130) Breitenstein, vom Harz.

Einige Ztr. Bäckereiabfälle
zu haben. Viktoriastraße 11.

Ein fast neuer Winterpaletot
bitt. zu verk. Rinkanerstr. 27,Ist. l.

Umständehalber verkaufe meinen

“Ä“ Zt
(^ltith, Eltern prämiiert), scharf
aut Raubzeug. 11 Monat alt, für
d. Svottpr. v. 30 M. in gute Hände.
Försterei Lasset bei Labischin.

äsawroclti, Hegemeister.

300
eckte Harzer

NlmrieiiWel
-

r sind soeben eingetroffen
nnd stellen zum Verkauf int Gast¬
hof Schwarz, Karlstr. 15.

8348) Werkmeister, Harz.

liae herrickustl. Wchuuuz
von 6 Zimmern, Küche, Bade- u.

Mädchenzimmer, sowie reicht. Zu¬
behör im Neubau Ninkauer-
straste 49/50, deSgl. Pferdestall,
Wagenremrse it. Burschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. nn

Baubureau daselbst (Hofgebaude).

Aue Beinling, JfSMt
u.Zubeh., ist sofort bezw.l.Jan.t
Bahnhofstr.95,l.Etage,z.veri
Näh. Wilhelmstr. 11 bei Äscher.

WoHnung,4Zimmer, Gaskoch.,
sofort zu verm. Rinkauerstraße 32.

u. Küche sof. z. vm. Rinkauerst. 29.

Siltrpläle, TmÄÄ
mit nnd ohne Schuppen von so¬
fort zu vermieten Albertstr. 33.

Hierzu eine Beilage.

für den politischen Teil fi. «oUafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch. für die Handelfinachrtchte«, Anzeigen und Reklame« g. Jarchmv. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gr«o«aa»vscho d«*&rtt<keret kldyerb Arafel in BromJfurg.
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Aus Stadt und Land.
BromLerg, 23. November.

* Neuer Roman. Im Feuilleton beginnen
wir heute mit dem Abdruck des Romans „In
Fesseln“ von Clarissa Lohde. Die be¬

kannte Schriftstellerin behandelt in dieser Arbert
in feinsinniger, psychologisch fesselnder Weise
die seelischen Krisen zweier Paare und die sich dar¬
aus ergebenden ernsten Konflikte, welche am Ende
aber dennoch zu einem versöhnenden Abschluß
führen.

* Personalien. Dem zum Kreistierarzt er¬

nannten Tierarzt Karl Hasselmann ist die Krers-

tierarztstelle zu Neutomischel und dem zum Krers-
tierarzt ernannten Tierarzt Ludwig Bambauer dre

Kreistierarztstelle zu Schmiegel verliehen worden.

§ Die Kirchenvorftandswahlen der Jesuiten¬
kirchengemeinde fanden gestern nachmittag im

Wichertschen Festsaale unter der Leitung von Prä-
bendar Ewert statt und hatten folgendes Ergebnis:
Zu Kirchenvorstehern wurden gewählt: Veterinär¬
rat Peters, Generalkommissionssekretär Franke
und Molkereibesitzer Diethelm. Zu Mitgliedern
der Gemeindekirchenvertretung wurden gewählt:
Kaufmann S. Bloch, Postsekretär Dobrindt, Me¬
liorations-Bauinspektor Evers, Schneidermeister
Link, Baumeister Petrikowski, Kriminalbeamter
Gendolla, Präparandenanstaltsvorsteher Tolkmitt,
Töchterschullehrer Zepke und Fleischermeister
Spiegel.

§ Das Fest der silbernen Hochzeit • beging
gestern Friseur Rudolf Köplin hier mit seiner
Gattin.

* Zur Erschließung der östlichen Braunkohlen¬
lager. In der am 20. Oktober d. I. in Posen ab¬

gehaltenen Jahresversammlung des Verban¬
des O st deutscher Industrieller war

eine Resolution gefaßt worden, in welcher an die

königliche Staatsregierung die dringende Bitte ge¬
richtet wurde, sie möge die umfangreichen Braun¬

kohlenlager der P r o v i n z P o s e n der Erschließ¬
ung durch das Privatkapital baldigst entgegen¬
führen, und zwar durch Anlage eines Berg¬
werks-Musterbetriebes. Dieser Beschluß
ist dem preußischen Ministerpräsidenten Fürsten
von Bülow telegraphisch übermittelt worden. Dar¬
auf ist beim Verband Ostdeutscher Industrieller der
nachstehende Bescheid des Handelsmini -

st e r s Delbrück eingegangen: „Das gelegentlich
der Jahresversammlung des Verbandes in Posen
am 20. Oktober d. I. an den Herrn Ministerprä¬
sidenten Fürsten von Bülow gerichtete Telegramm
ist von diesem an mich abgegeben worden. In
Übereinstimmung mit dem Verbände erkenne ich
die hervorragende Bedeutung an, welche die berg¬
bauliche Erschließung der vorhandenen Braun¬
kohlenschätze für die östlichen Provinzen haben
würde. Ich werde diese Angelegenheit stets im
Auge halten und insbesondere auch die Frage, ob
und inwieweit es möglich ist, in der Provinz
Posen einen staatlichen Bergbaube¬
trieb auf Braunkohle zu eröffnen, einer
eingehenden und wohlwollenden Prüfung
unterziehen. Delbrück.“

J. S. Haftpflicht der Kreisverwaltung bei
schlechter Instandhaltung von Verkehrsstraßen. Der
Kläger dieses Prozesses passierte am 21. Mai 1902
die Kreischaussee nach Strasburg (Westpreutzen)
mit seinem Einspänner. Auf der in der Nähe von

S. befindlichen Brücke kam das Pferd des Klägers
infolge einer morschen Stelle zu Fall und Kläger
selbst wurde infolge des dem Wagen dadurch mit¬
geteilten Stoßes auf die Straße geschleudert, wobei
er sich erhebliche Veletzungen zuzog, die bei ihm
eine dauernde Verminderung der Erwerbsfähigkeit
zur Folge hatten. Er macht deshalb den Kreis
Strasburg als Urheber seines Übels für allen ihm
aus dem Unfall entstandenen Schaden haftbar.
Das Landgericht Thorn sah die Klage als gerecht¬
fertigt an und verurteilte die Kreisverwaltung
zum Schadenersatz dem Grunde nach. Auf die Be¬
rufung der Beklagten wurde das Urteil des Land¬
gerichts vom Oberlandesgericht Marienwerder auf¬
gehoben und Kläger mit der Klage abgewiesen.
Nach der Auskunft des Regierungspräsidenten sei
ein gesetzlicher Vertreter im Sinne § 31/89
B. G. B. für den Kreis Strasburg nicht vorhanden.
Mit der technischen Instandhaltung des Kreises
sei nur ein Kreisbaumeister und ein Hilfsbeamter
beauftragt. Der Kreis würde hier nur im Falle
von § 831 B. G. B, bei der mangelhaften Aus¬
wahl der Genannten haften, eine solche sei aber
nicht erwiesen. Dieses Urteil griff Kläger mit Er¬
folg durch Einlegung der Revision vor dem Reichs¬
gericht an. Er berief sich auf eine Entscheidung
des Qbertribunals, abgedruckt in der Jur. Wochen¬
schrift, wonach jede Stadtgemeinde mittlerer
Größe einen verwaltungsmäßigen Vertreter im
Sinne des § 31/89 B. G. B. haben muß, der über
die Ordnung von Wegen und Straßen zu wachen
hat, Kontrollbeamte bestimmen muß usw. Wäre
eine Kontrolle hier ausgeübt worden, so würde die
morsche Stelle längst bemerkt worden jei’n. — Das
Reichsgericht sah die Revisionsbegründung als
stichhaltig an und kam zu einer Aufhebung des
Vorderurteils unter Zurückweisung' der Sache zur
nochmaligen Entscheidung.

F Grotte n. Br., 22. November. (Besitz -

wechs el.) Das der Frau Gutsbesitzer Franziska
von Bloch geborenen Szukalska gehörige Gut in
Dzidno ist von Herrn H. Rehbein aus Gintergost,
Kreis Wirsitz, für 149 500 Mark angekauft worden.
Der Käufer hat sich gegen eine Konventionalstrafe
von 2000 Mark verpflichten müssen, die Besitzung
innerhalb 10 Jahren nicht an die Ansiedelungskom-

i Mission zu verkaufen.
r. Schulitz, 21. November. (Verschie¬

denes.) Die hiesige ehrwürdige katholische
Kirche weist manche Defekte auf. Es steht

namentlich zu befürchten, daß das lückenhafte Dach
derselben einstürzen kann. Bei den letzten starken
Regengüssen regnete es so sehr ein, daß der Fuß¬
boden und Bänke und Altäre benetzt und der

Gottesdienst dadurch gestört wurde. Eine Repa¬
ratur des Daches würde nicht lohnen, da dre

Balken stellenweise verfault sind. Der hresige
katholische Kirchenvorstand sammelt Beiträge zum
Neubau der Kirche. Wie verlautet, verfügt er be¬

reits über einen Baufonds von mehr als 10 000

Mark. Leider sind die Verhandlungen mit der

königlichen Regierung in Bromberg als Patron
der Kirche noch nicht so weit fortgeschritten, daß
man an den Neubau herantreten könnte. — Dank
der unermüdlichen Arbeit unseres Bürgermeisters
T e l l e r soll Schulitz in der nächsten Zeit um eine

Mittelschule bereichert werden. Es ist an¬

zunehmen, daß nicht nur die hiesigen Bürger, son¬
dern auch die zahlreichen Grundbesitzer aus der

Umgegend den Plan der Gründung der Schule mit

Freuden begrüßen werden. — Auch wird hier der
Bau einer Aerogengasanstalt beabsichtigt. Am

Donnerstag findet im Krügerschen Saale ein Vor¬

trag über die Vorteile einer solchen Beleuchtung
statt. In der nächsten Stadtverordnetensitzung
werden die Stadtverordneten zu • dem Entwurf
Stellung nehmen. — Im nächsten Jahre wird vor¬

aussichtlich der Bau eines Schlachthauses
hier in Angriff genommen werden. Eine Kom¬

mission von Sachverständigen aus der Stadt hat
bereits mehrere Städte bereist, um die diesbezüg¬
lichen Einrichtungen in Augenschein zu nehmen.—
Die Holzeinfuhr aus Rußland ist noch nicht
beendet. Alltäglich laufen hier zahlreiche Traften
ein. Leider wird die Beförderung des Holzes nach
dem Bestimmungsort durch die Cholerasperre be¬

deutend verzögert, da die russischen Flößer sich täg¬
lich einer ärztlichen Untersuchung unterziehen
müssen.

A Weißenhöhe, 21. November. (Unfall.)
In Eichenhagen verunglückte kürzlich die erwachsene
Tochter des Ansiedlers Voß beim Dreschen. Als sie
die eiserne Stange, durch welche der Dreschkasten
vom Roßwerk in Betrieb gesetzt wird, überschreiten
wollte, verwickelten sich darin die Kleider. Das
Mädchen schlug wiederholt auf die Tenne und zog
sich schwere Verletzungen am Kopfe zu.

z. Labischin, 22. November. (Messer-
st e ch e r.) Der Bootsmann Tuszynski, welcher
stark angetrunken war, wollte gestern auf

<

dem

Postamt telephonieren, benahm sich aber hier so
unflätig, daß er von den anwesenden Beamten zu¬

rechtgewiesen werden mußte. Unter drohenden
Worten entfernte er sich. Als er unterwegs den

Postschaffner K. traf, stach er ihn mit einem Messer
in die Backe und zertrümmerte in seiner Wut das

Schaufenster des Fleischermeisters Danielewicz.
Seine „Heldentaten“ werden ihm Wohl teuer zu
stehen kommen.

x, Friedheim, 20. November. (Krieger¬
de r ei n.) In der gestrigen Generalversammlung
des Kriegervereins wurden in den Vorstand Ritter¬
gutsbesitzer Berlinicke zum Vorsitzenden, Kaufmann
Theodor Reetz zum stellvertretenden Vorsitzenden,
Beigeordneter Bäck zum Rendanten und Lehrer
Kelm zum Schriftführer wieder- bezw. neugewählt.
Der Geburtstag des Kaisers soll am Sonntag,
28. Januar n. I. gefeiert werden.

— Hohensalza, 22. November. (In der

gestrigen Stadtverordnetensitzung)
nahm die Versammlung Kenntnis von der Wahl
und Bestätigung des Bürgermeisters Dr.
Kollath in Zoppot und erklärte sich mit
seinem Ausscheiden aus dem hiesigen städtischen
Dienst zu Anfang Dezember einverstanden. Nur
möge noch der Scheidende die Neuveranlagung der
Grund- und Gebäudesteuer nach dem gemeinen
Werte zum Abschluß bringen. Stadtverordneten¬
vorsteher Geheimer Kommerzienrat Goecke und
dessen Stellvertreter Fabrikbesitzer Dr. Levy, als
Referent in dieser Angelegenheit übermittelten die
Glückwünsche der Versammlung, die sich zum
Zeichen des Einverständnisses von den Plätzen er¬

hob. Zur Vorbereitung der Abschiedsfestlichkeiten
bildete sich ein Komitee, bestehend aus l)em Ersten
Bürgermeister Treinies, dem Stadtverordnetenvor¬
steher und dessen Stellvertreter. Hierauf wurde be-,
kannt gegeben, daß die Regierung der Stadt für
die Mittelschule eine widerrufliche jährliche
Staatsbeihilfe von 2500 Mk. bewilligt hat,
wie bemerkt wurde, der erste Fall, daß die Staats¬
regierung für das mittlere Schulwesen Gelder be¬
willigt. Diese Beihilfe bedeutet eine Entschädigung
für die Erhöhung der Gehälter der Mittelschul¬
lehrer aus Anlaß der Gewährung der Ostmarken-
Zulage an die Volksschullehrer. Der Final-
abschluß der Stadthauptkasse für das
Rechnungsjahrl904 weist in Einnahme 6 541 163,14
Mark auf, während sich dieAusgabe auf 5 926 629,38
Mark beläuft. Einer Reihe Nachbewilligungen in¬
folge Etatsüberschreitungen stimmte die Versamm-,
lung debattelos zu, ebenso der Bewilligung von 30
Mark für das Aufziehen der Rathausuhr für das
verflossene Halbjahr und der Verpachtung eines
städtischen Ackerstückes von 2% Morgen beim
Schlachthause für 31 Mk. Der von der Regierung
geforderten Einrichtung von Schornsteinfeger-Kehr-
bezirken stimmte die Versammlung wiederum nicht
zu. sondern verwies diese Angelegenheit an die
Rechtskommission. Dem Ankauf von 6 Morgen
Land an der Kreuzstraße vom Stadtrat Ewald für
14 000 Mk. stimmte die Versammlung nach längerer
Aussprache zu, damit, falls Staat oder Provinz
irgend eine Anstalt hier errichten wollen, die Stadt
im Besitz eines größeren Bauplatzes sei; auch fei
alsdann die Erschließung des Hoyersweges eher
möglich. Behufs Festsetzung einer Ent¬
schädigung für die Einräumung eines Kün
digungsrechtes an den Militärfiskus
(bezüglich des PoliZeigefängnisses) wurde eine
Kommission gewählt, Der Militärfiskus hat vor

Jahren, als hier noch keine Kasernements erbaut

waren, mit der Stadt einen Vertrag abgeschlossen,
nach welchem ersterer für die Mitbenutzung des

Polizeigefängnisses eine jährliche Entschädigung von

1500 Mk. an die Stadt zahlt. In diesem Vertrage
ist ein gegenseitiges Kündigungsrecht nicht vorge¬
sehen. Für die Einräumung des Kündigungs-
rechts verlangte der Stadt vor Jahresfrist eineEnt-
fchädigungssumme von 15 000 Mk. und die Über¬
lassung des alten Exerzierhauses auf dem Vieh¬
markte und der Wagenremise in der Heiligengeist¬
straße. Der Militärfiskus erklärte diese Be¬

dingungen für unannehmbar und ließ die Sache auf
sich beruhen. Nunmehr wünscht der Militärfiskus
doch wieder, diese Angelegenheit zum Abschluß zu

bringen und ist wiederum an die Stadtverwaltung
herangetreten. Letztere hat nun den Fiskus ge¬

beten, selbst die Bedingungen aufzustellen, welche
ihm als annehmbar erscheinen. Der Fiskus hat es

aber der Stadt überlassen, Vorschläge zu machen.
z Mogilno, 22. November. (Brände.) Am

vergangenen Sonntag, früh 6 Uhr brannten auf bis

jetzt unaufgeklärte Weise eine Scheune und ein
Stall des Grundbesitzers Valentin Walczak in

Strzelce total nieder. Ferner wurde die Scheune
der katholischen Schulgemeinde ein Raub der Flam¬
men. Der Verlust ist durch Versicherung gedeckt.

— Tremessen, 21. November. (Städtisches.
Vortrag.) Die Stadtverordneten haben den
Anträgen des Magistrats: zu Anschlagssäulen 450

Mark, zur Einrichtung einer städtischen Sparkasse
1500 Mk. zu bewilligen und dem Regierungsprä¬
sidenten in einem neuen Ortsstatut für die staat¬
liche Fortbildungsschule u. a. die Festsetzung der

Unterrichtszeit zu überlassen, zugestimmt. — In der

Historischen Gesellschaft hielt Dr. Schotmüller-Posen
eine Vorlesung über die gewerbliche Entwickelung
in der Provinz Posen.

W Samotschin, 21. November. (Ersatz¬
wahl. Geschenk. Spritzenhaus.) Bei
der heutigen Ersatzwahl eines Stadtverordneten der
1. Abteilung für die bis Ende 1908 laufende Amts¬
zeit des von hier verzogenen Kaufmanns Cohn
wurde der Kaufmann Max Toller einstimmig ge¬

wählt. — Das Stadtverordneten-Sitzungszimmer
wurde mit dem Bilde des Bürgermeisters Janke,
welcher von 1835 bis 1844 hier amtierte, geschmückt.
Es ist ein Ölgemälde, welches vom Sohn des

Verstorbenen, dem Polizeirat a. D. Janke in Pots¬
dam, gestiftet wurde. — Die städtischen Körper¬
schaften beabsichtigen am Pratscheteiche ein der
Neuzeit entsprechendes Spritzenhaus nebst einem
Übungsturm für die freiwillige Feuerwehr zu er¬

bauen.
P Wongrowitz, 22. November. (Volksun-

ter Haltungsabende.) Die beliebten und

zur Förderung des Deutschtums wacker beitragen¬
den Volksunterhaltungsabende breiten sich auch im
hiesigen Kreise weiter aus. Neueingerichtet wurden
solche Abende auf Anregung des Schulrats Heisig
am 12. d. Mts. im Schützensaal in Gollantsch, am

19. d. Mts. im neuen von der Ansiedelungskom¬
mission erbauten Gasthofe in Lekno.

K Gnesen, 22. November. (Stadtverord¬
ne t e n w a h l e n. Polnisches.) In der vor

einigen Tagen abgehaltenen Wählerversammlung
wurden die Kandidaten für die Stadtverordneten¬
wahlen der drei Abteilungen -bereits nominiert.
Die Gewerbetreibenden der 3. Abteilung sind aber
mit einem Teile der Kandidaten unzufrieden; ver¬

schiedene „Eingesandt“ in den Lokalblättern haben
die Kandidatenfrage verworren gemacht. Die Ge¬
werbetreibenden beschlossen in einer gestern abge¬
haltenen Wählerversammlung, das Wahlkomitee zu
ersuchen, für die 3. Abteilung noch einmal eine
allgemeine Wählerversammlung zwecks Aufstellung
von Kandidaten einzuberufen. Da der bisherige
Stadtverordnete Nowotnik, der vor einigen Tagen
zum Stadtrat gewählt wurde, gestern von maß¬
gebender Stelle Mitteilung von seiner bevorstehen¬
den Bestätigung erhielt, so wird an seiner Stelle
eine Neuwahl in der 2. Abteilung stattzufinden
haben; darum findet auch für diese Abteilung eine
Vorversammlung zwecks Aufstellung eines Kandi¬
daten statt. Auch die Polen sind heute dabei, zu den
Wahlen Stellung zu nehmen. — Die Händlerin
Francuskiewicz erhielt 3 Tage Haft, weil sie sich ge¬
weigert hat, vor Gericht deutsch zu sprechen, erst
kürzlich erhielt sie aus demselben Grunde 1 Tag
Haft.

X. Janowitz, 22. November. (Volkszäh¬
lung. Volksunterhalt ungsabende.)
Auf besondere Einladung der hiesigen Lehrer
seitens des Bürgermeisters haben sämtliche
Lehrer der hiesigen paritätischen Schule das Amt
eines Zählers am 1. Dezember bereitwilligst über¬
nommen. — Am 17. Dezember wird hier der erste
Volksunterhaltungsabend veranstaltet. Die hiesigen
Lehrer haben das Mitwirken zugesagt.

B Rogowo, 22. November. (Flottenver-
e i n.) Auf Anregung des Komitees für Veran¬
staltung von Volksunterhaltungsabenden hat sich
hier eine Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins
gebildet. Da obiges Komitee sich auch der Flotten¬
idee dienstbar machen will, so werden beide Ver¬
einigungen in öfteren gemeinschaftlichen Veran¬
staltungen ihr gestecktes Ziel zu erreichen suchen.
In der Vorstandswahl wurde Lehrer Baruth-Ro-
gowo erster, Lehrer Förster-Rogowo zweiter Vor¬
sitzender und zugleich Schriftführer und Steuerauf¬
seher Knorr-Rogowo Rendant. Dem Verein haben
sich in kurzer Zeit ca. 30 Mitglieder angeschlossen.
Kapitänleutnant d. R. v. Veltheim wird hier am

2. Dezember im Unterhaltungsabend über das
Thema „Die Bedeutung der deutschen Kriegsflotte
für unsere überseeischen Interessen“ sprechest.

ph. Schwarzenau, 21. November. (Feue r.)
Heute früh um 4 Uhr ist dem Ansiedler Wilhelm
Breve in Neu-Teklenburg die Scheune mit sämt¬
lichen noch vorhandenen Erntevorräten niederge¬
brannt. Die Ursache des Brandes ist auf Brand-
stiftung zurückzuführen; es soll ein Racheakt
sein.

H-llS«dt(ch-s Tri».
Das zweite Abonnements-Künstlerkonzert der

Firma Eifenhauer brachte uns am Dienstag
einen Kammermufikabend des Hollän¬
dischen Trios. Zwei Konzertabende nach ein¬
ander — am Montag hatte die Singakademie ihre
Aufführung gehabt — das war ein „Rekord“, der
zweifellos für manchen den Verzicht auf eine der
beiden Veranstaltungen bedeutete, und es bleibt zu
bedauern, daß es anscheinend nicht möglich gewesen
ist, zwischen die beiden Konzerte eine kleine Ruhe¬
pause einzuschieben, zumal das Publikum für beide
Arten von Konzerten zum nicht geringen Teil das
gleiche war und bleibt. Jedenfalls muß auf diesen
Punkt wenigstens kurz hingewiesen werden, als auf
etwas, das in Zukunft vermieden werden müßte«

Das Holländische Trio war als solches hier neu,
aber jeder der drei Künstler schon mehr oder
weniger auch hier bekannt, am besten wohl der
Pianist Herr V. B o s als feinsinniger Begleiter an
Liederabenden; die beiden anderen Herren, van
Veen und L i e r, als Mitglieder des Holländischen
Quartetts.

Das gestrige Programm wies in üblicher Weise
zu Beginn und am Schlüsse je ein Trio auf (Beet¬
hoven und Tschaikowsky) und dazwischen je einen
Solovortrag der drei Herren. Beethovens
Trio Es=dur op. 70 Nr. 2, das zu den schönsten
feiner Gattung gehört, wird man ohne Über¬
treibung als eine „Perle“ der Kammermusik-
literatur bezeichnen dürfen in der wohlig-gemüt-
vollen Wärme, die alle Sätze durchzieht, der gold-
klaren, durchsichtigen Filigranarbeit der Stimm¬
führung, die uns die formenschöne und meisterhaft
aufgebaute Architektonik als etwas selbstverständ¬
liches genießen und empfinden läßt, indem wir
gleichsam mühelos eine Fülle kleiner sonnenheller
Bilder licht und freundlich an uns vorüberziehen
lassen. Und dann, welch ein Gegensatz inTfchai-
k o w s k y s Trio A=moll, op. 50, dem Andenken an

einen großen Künstler (den Bruder des berühmten
Pianisten Rubinstein) gewidmet. Im ersten und
letzten Satze eine elegisch-melancholische Stimmung,
die aber männliche Kraft bewahrt, Partien von
großer melodischer Schönheit, nicht in den festen
Formen der Sonatensätze, sondern in einer freier
schweifenden Phantasie, im Mittelsatze ein Kon¬
glomerat verschiedener Momente im losen
Variationenrahmen, das Klimpern einer Spieluhr,
ein Walzer, eine Mazurka — gleichsam wie Re¬
miniszenzen an gemeinsames Musizieren mit dem
Freunde in früheren Tagen: so stellt sich das Werk
dar als eine trotz mancher Kontraste einheitlich ge¬
staltete interessante Schöpfung.

Die Ausführung beider Trios verdient
durch ihre formell abgeklärte, im einzelnen intim
abgestimmte und bei Tschaikowsky durch die Unter¬
strömung warm belebter, in manchen Momenten
leidenschaftlicher Erregung hinreißende Wiedergabe
wärmste Anerkennung. Bei Beethoven war die
Intonation der Violine leider nicht immer rein und
klar, im übrigen aber ließ gerade dies Quartett das
virtuose Zusammenspiel, die wechselvolle Be¬
teiligung der einzelnen Instrumente an dem mo¬

tivischen Aufbau klar erkennen. Nur ein wenig
mehr Temperament und Verve war in den beiden
Ecksätzen noch zu wünschen. Bei Tschaikowsky, dessen
Trio übrigens infolge vorgerückter Zeit mit kurzen
Auslassungen zu Gehör kam, trat wiederum die
öftere Zwiesprache zweier Instrumente oder eine
und die andere interessante Solopartie plastisch und
markant hervor.

Die Solovorträgc eröffnete Herr Bos
mit dem Impromptu op. 142 Nr. 3 von Schubert
und erwies sich in diesem reizvollen Stück wieder
als Meister feinfühliger musikalischer Kleinmalerei.
In einem interessanten, auch musikalisch hochstehen¬
den Variationenwerk von C o r e l l i kam Herr
van Veen als Violinist zu schöner Geltung. Er
entwickelte eine bemerkenswerte solide Technik, da¬
bei glänzenden großen Ton und eine warme Kan-
tilene. Auch bei den mancherlei höheren Künsten
des Violinspiels, dem Flageolot und Doppelspiel
stand Herr van Veen seinen Mann. Der Cellist
v a n L i e r endlich erfreute in.einem Andante von
Haydn durch die schlackenfreie Reinheit, Fülle und
Wärme des ToNs und zeigte sich in dem darauf fol¬
genden Allegro als sicherer Herrscher auf seinem
Instrument auch bei technisch knifflichen hohen An¬
forderungen.

Die drei Kiinstler wurden nach jedem Triosatze
— was besser bis zum Schluß der Stücke geblieben
wäre — namentlich aber nach ihren Solovorträgen,
mit lebhaftem, teilweise stürmischem Beifall aus¬
gezeichnet. Die Einzelnummern waren aber doch
zu lang geraten und veranlaßten in Kombination
mit dem traditionellen Zuspätekommen mancher
Konzertgäste und damit verspätetem Anfang eine
über das gewohnte Maß hinausgehende Dauer des
Konzerts. K. B«



Grrichtssaat.
f Bromberg, 23. November. Strafkammer.

In der vorgestrigen Sitzung hatte sich die Dienst¬
magd Emma Brose, ohne festen Wohnsitz, wegen
Diebstahls -und intellektueller Urkundenfälschung
zu verantworten. Die Angeklagte stand im Juli
imb August d. IS. etwa sechs Wochen lang bei dem
Unternehmer Drippe in Grocholin in Arbeit.
Anfangs August verließ sie heimlich den Dienst,
nachdem sie vorher der mit ihr in einem Zimmer
schlafenden Schnitterin Louise Kelch ein Paar
Schube im Werte von 4 Mark entwendet hatte.
Am 19. August wurde sie zweier in Bromberg
und Fordon verübter Diebstähle wegen in das hie¬
sige Gefängnis gebracht. Sie legte sich hierbei, wie
auch bei ihrer verantwortlichen Vernehmung bett
Nawen Rosa Blum bei. Unter diesem Namen
wurde sie auch in das Gefangenenbuch eingetragen
und verurteilt. Am 16. September wurde die An¬
geklagte nach verbüßter Strafe aus dem Gefäng¬
nisse entlassen. Am 29. September trat sie unter
dem Namen Rosa Marquardt bei dem Besitzer
Gustav Wiedemann zu Althof in Stellung. Hier
schlief sie mit der Arbeiterin Marie Zielinski in
einem Zimmer. Eines Tages suchte sie mit der
Tochter ihrer Dienstherrschaft nach etwas in der
Kommode und entwendete vei dieser Gelegenheit
einen Trauring. In bet Nacht zum 1. Oktober
öffnete sie von der Küche aus gewaltsam die zur
Wohnstube führende Tür und entwendete ver¬

schiedene Gegenstände. Am 10. Oktober trat die
Angeklagte, die sich nunmehr Rosa Giese nannte,
bei dem Gemeindevorsteher zu Karlsdorf in

Dienst und stahl dort einen Trauring, ein Arm¬
band und eine Photographie. Die Angeklagte ist
durchweg geständig. Der Staatsanwalt beantragte
8 Monate Gefängnis gegen die Angeklagte. Der
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 4 Monate Ge¬
fängnis, indem er die Angeklagte von der Anklage
der Urkundenfälschung freisprach. Die Angeklagte
hatte nämlich den falschen Namen nur dem
Pförtner des Gefängnisses angegeben, nicht aber
dem das Gefängnisbuch.führenden Beamten; dies
batte der Pförtner getan und dadurch die falsche
Eintragung bewirkt. — „Die verräterische Klingel“

so konnte man die folgende zur Verhandung ge¬
kommene Sache nennen. In der Nacht zum 14. Ok¬
tober stieg der Arbeitersohn Theodgr Drojma durch
das Fenster in die Kantine der Frau Sporleder,
angeblich um dort zu schlafen. In der Stube- stand
der Ladentisch und Drojma versuchte, die in ihm
befindliche Kasse zu öffnen. Dabei ertönte die in
der Kasse angebrachte Klingel; es eilten zwei Per¬
sonen herbei und nahmen den Junget: fest. Wegen
versuchten Diebstahls angeklagt, wurde der Bursche
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt; die Strafe ist
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt
angenommen.

mg Thorn, 22. November. Wegen Vergehens
im Amte hatte sich vor der hiesigen Strafkammer
der frühere Postbote, jetzige Eisenbahnarbeiter
Karl Eduard Lipske aus Graudenz zu verant¬
worten. Lipske wurde Anfang dieses Jahres in
Gottersfeld als Postbote angestellt. Als solcher
erhielt er am 29. Juni d. I. unter anderen Brief-
fendungen zwei Postanweisungen mit den dazu ge¬
hörigen Geldbeträgen von zusammen 31 Mark
und 40 Pf. ausgehändigt. Da er, wie er sagt, die
Adressaten nicht ermitteln konnte, so gab er die
Postanweisungen dem Postgehilfen Nalenz zurück;
das Geld aber behielt er. Als später Nalenz den
Kassenbestand dem Postverwalter Claasen fiber¬
geben wollte, stellte sich ein Minus von 31 Mark
und 40 Pf. heraus. Von Claasen zur Rede ge¬
stellt, gab Lipske zu, das Geld noch hinter sich zu
baben und zahlte es auch sofort aus. Da sich aber
Lipske im Laufe der Zeit noch mehrerer Unregel¬
mäßigkeiten im Dienste hatte zu schulden komnten
lasten, so wurde eines Tages vom Oberinspektor
Weber aus Danzig eine Durchsuchung seiner
Wohnung vorgenommen, bei der sich ergab, daß L.

(Nachdruck verboten.)

In Iesseln.
1] Roman

von

Clarissa Lohde.

1. Kapitel.
Frau Irma von Lobach stand im Garderoben¬

zimmer vor ihrem reich gefüllten Kleiderschrank,
die Toiletten auswählend, die in den bereit stehen¬
den Koffer gepackt werden sollten.

„Gnädige Frau wünschen keine Gesellschasts-
toilette mitzunehmen?“ fragte die Jungfer, als
ihre Herrin sich schon nach kurzer Zeit ermüdet in
einen Sessel gleiten ließ.

„In der Einsamkeit des welffernen Schlosses
brauche ich keine Gesellschaftstoilette,“ war die mit
einem lästigen Kopfschütteln gegebene Antwort.

Die Jungfer machte sich nicht ohne heimliche
Verwunderung über die neueste Laune ihrer sonst
für das Elegante so eingenommenen Herrin an

ihre Arbeit.
Und elegant und vornehm sah die junge Frau

auS, deren große dunkle Augen mit abwesendem
Ausdruck, als weilten ihre Gedanken in der Ferne,
der geschäftigen Tätigkeit des Mädchens folgten.
Eine ungemein pikante Erscheinung mit einem
feinen ausdrucksvollen Gesichtchen, in dem alles
Leben und Bewegung war. Frau von Lobach zählte
zu den gefeiertsten Schönheiten in den Salons
ihres Bekanntenkreises. Von den Herren wurde sie
allgemein bewundert und umhuldigt, doch gab es
auch einige böse Zungen, namentlich weibliche, die
viel an ihr zu bekritteln und auszusetzen hatten. —

Sie lebte mit ihrem Gatten, einem stattlichen, all¬
gemein beliebten Offizier in anscheinend glück¬
lichster Ehe. Wenn seine schöne Frau sich huldigen
ließ, so lächelte er nur dazu und freute sich ihrer
Erfolge. Hatte er doch in den zehn Jahren, die
er mit der schönen Irma von Alten verheiratet
war, Gelegenheit genug gehabt, um zu erproben,
daß sie die Grenzet: erlaubter Koketterie nie über¬
schritt. Und da er selbst ihr eine heiße, treue und
nachsichtige Liebe weihte, hielt er sich durch die¬

selbe gefeit gegen etwaige Versuchungen, die ia

eine größere Menge Briefe, Postkarten und Druck¬
sachen zurückbehalten und nicht bestellt hatte. Der
Gerichtshof hielt L. im vollen Umfange der An¬
klage für überführt mib verurteilte ihn zu fünf
Monaten Gefängnis. Außerdem wurde L. auf die
Dauer von zwei Jahren zur Bekleidung öfterst»
licher Ämter für unfähig erklärt.

Berlin, 21. November. Eine BettelbrieffaLrik.
„Herzog Ornontow von Karmon, Graf Czerva von

Kamansky, Erbgerichtsherr von Hohenstein, Herr
von Ornontow“. Diese hochtönenden Titel glaubt
der Agent Ewald von Kamansky mit vollem Recht
führen zu können. An der Tür einer auf betn
zweiten Hofe vier Treppen hoch gelegenen Wohn¬
ung in der Boyenstraße prangte bis vor kurzer Zeit
eine Visitenkarte, auf welcher diese Titel verzeichnet
waren. Die Inhaberin der Wohnung war die
Zimmervermieterin Garstecki, bei der außer dem
Herrn Baron von Kamansky noch ein stellungs¬
loser Kaufmann und ein Kellner wohnten. Diese
vier Personen betrieben das sehr einträgliche Ge¬
schäft einer Bettelbrieffabrik. Als
eines Tages auf eine anonyme Anzeige hin die
Kriminalpolizei eine Haussuchung vornahm,
wurden etwa 40 Bettelbriefe, die sämtlich nach
demselben Schema geschrieben waren, beschlag¬
nahmt. Diese Briefe wurden gewerbsmäßig an

Personen versandt, die sich bet öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege widmen und Hilfsbedürftige aus eige¬
nen Mitteln unterstützen. Die sämtlichen Betei¬
ligten wurden verhaftet und unter Anklage gestellt
und zum Teil wegen Betruges und Bettelns be-
straft. Gegen das letzte Mitglied der Bettelbrief¬
fabrik, den Baron von Kamansky, wurde Montag
eine Nachtragsanklage vor der ersten Strafkammer
des Landgerichts I verhandelt. Der Angeklagte ist
bereits vielfach vorbestraft. Er war früher Offizier
im 10. Infanterieregiment und mußte den Dienst
infolge schlechter Vermögensverhältnisse quittieren.
Er wurde dann Versicherungsagent und kam
hintereinander siebenmal mit dem Strafgesetz in
Konflikt. In dem jetzt zur Anklage stehenden Fall
wurde dem Angeklagten vorgeworfen, einen Bettel¬
brief geschrieben zu haben, der von allen möglichen
Unwahrheiten strotzte. Vor Gericht bestritt von K.
jede Schuld und tischte dem Gerichtshof die wun¬
derlichsten Geschichten aus. Allen Ernstes erklärte
er, daß „von Kamansky“ ein bayerischer Adel sei,
der der Hohenzollernfamilie sehr nahe stehe. Er
selbst wäre mit dem Kaiser verwandt, und
bitte er deshalb, Seine Majestät als Zeugen hier¬
über zu vernehmen. Vor dem Termin hatte der
Angeklagte eine Depesche an den Kaiser
abgesandt, die weiter nichts enthielt, als eine
lateinische Deklination eines Wortes. Der als
Sachverständiger geladene Medizinalrat Dr. Hoff-
mann gab fein Gutachten dahin ab, daß der An¬
geklagte zwar ein Neurastheniker
schlimm st enGrades, keinesfalls aber geistes¬
krank sei. Das konfuse Zeug, das von K. über
seine Herkunft vorbringe, sei eine Simulation von
Geisteskrankheit. Der Gerichtshof beließ es in
Anbetracht, daß der Angeklagte ein geistig minder-
wertiger,Mensch ist, bei einer Strafe von vier
Monaten Gefängnis.

Die Flechte. Ein wichtiges Urteil ist
kürzlich vom Landgericht in Eisenach gefällt wor¬
den. Nach ihm ist Übertragung der Bartflechte
beim Rasieren strafbare Körperverletzung. Über¬
tragung der Bartflechte durch ein Rasiermesser, das
gar nicht oder nicht gehörig gereinigt ist, ist fahr¬
lässige Körperverletzung. So lautet ein Urteil des
Landgerichts zu Eisenach, das den Schuldigen zu
einem Monat Gefängnis verurteilte und jetzt den
Sanitätsbehörden mitgeteilt wird.

Kuuk Uttb Wissenschaft.
Dem „Zentralblatt der Bauverwaltung“ wird

geschrieben: Eine Folge des stetig wachsenden Jn-

wohl mehr oder weniger an jede schöne Frau
herantreten.

Eines nur fehlte, wie man annahm, zum voll¬
ständigen Glücke des Paares, der Kindersegen. —

Irma hatte sich anfangs mit Leidenschaft Kinder
gewünscht, jetzt aber diese Hoffnung bereits völlig
aufgegeben und sich schließlich in ihr Los gefunden.

Einen Ersatz für diesen Mangel suchte sie in
rauschender Geselligkeit und in einigen heißen
Freundschaften zu ffnden, zumeist mit jüngeren
Mädchen, die sie gern unter ihren Schutz nahm und
mit einer mütterlichen Fürsorge umgab — um so
erklärlicher, da sie keine Geschwister besaß und in
ganz jungen Jahren schon auch ihre Eltern ver¬
loren hatte. Sie war im Hause eines verwitweten
und kinderlosen Onkels, eines hochstehenden
Beamten im Ministerium, erzogen, oder wie man

sich zuraunte, verzogen worden. Denn der alte Herr
war selbst in seine reizende Nichte verliebt gewesen
und hatte sich völlig ihren Launen gefügt. Jetzt
war auch er feit vier Jahren tot und hatte ihr
zu ihrem eigenen bedeutenden Vermögen noch ein
ebenso ansehnliches hinterlassen, das ihr erlaubte,
ihren Hausstand aus ziemlich großem Fuße zu
führen.

Die Arbeit der Jungfer war bald beendet.
Aber lange noch, nachdem sie das Zimmer verlassen,
verharrte ihre Herrin in derselben lässig träumeri¬
schen Haltung auf ihrem Platze. Erst als eilige
Schritte nahten und die Tür hastig aufgestoßen
wurde, fuhr sie aus ihrer Versunkenheit empor.
Es war ihre Freundin Schika von Barneseld, ein
hübsches, schlankes, blondes Mädchen mit einem
ungemein anziehenden Ausdruck in dem zarten,
edel geschnittenen Antlitz, die freundlich grüßend
hereintrat. — Um viele Jahre jünger als Frau
von Lobach, die eine Schulfreundin ihrer älteren,
in der Provinz verheirateten Schwester gewesen,
war sie doch von der schönen Frau zur Busen-
freundin erkoren worden, und sollte sie auch jetzt
aus ihrer Reise begleiten, da der Gemahl noch
dienstlich verhindert war. — Daß Irma sich des
jungen Mädchens, das mit ihrer bertoittoe.ten
Mutter in ziemlich beschränkten Verhältnissen lebte,
so warm annahm, wurde ihr von fetten ihrer
Freunde hoch angerechnet, während ihre Wider¬
sacher meinten, sie verfolge mit dieser scheinbaren
Guttat doch auch nur eigensüchtige Zwecke, da sie
einer hingebenden Freundin bedürfe, um mit ihr

teresses der Binnenländer an seemännischen Dingen |
ist es, daß man jetzt nicht selten die Frage hört, was |
denn eigentlich die Angabe der Schiffsgeschwindig¬
keiten in „Knoten“ zu bedeuten habe. Den meisten
Lesern ist wohl der Zusammenhang mit den Knoten
der alten Loggleine bekannt; nicht aber der Um¬
stand, daß es sich hier um eine verhältnismäßig
neue, erst seit dem Aufblühen unserer Kriegsflotte
in Aufnahme gekommene Bezeichnung handelt, die
anscheinend aus England eingeschleppt worden ist.
Dort hat man die Schiffsgeschwindigkeiten von jeher
in Knoten angegeben, während der deutsche See¬
mann etwa bis zum Jahre 1870 wohl fast aus¬
nahmslos von Meilen —- nämlich Seemeilen, von
denen 60 auf den Äquatorgrad setzen — sprach. Da
ein Grad 15 geographische Meilen enthält, so ist
also eine Seemeile 1855,110 Meter, gleich einem
Viertel einer geographischen. Und wenn ein Schiss
z. B. 8 Meilen „Fahrt machte“, so hieß das 8 See¬
meilen (14,8 Kilometer) in der Stunde oder eben¬
soviel geographische Meilen in der Wache zu vier
Stunden.^ Beim Messen der Fahrgeschwindigkeit
liefen dann acht Knoten der Loggleine aus; daher
die englische Bezeichnung. Sie ist sinnlos,
wenn man sie auf die Stunde bezieht,
und müßte eigentlich dahin ergänzt werden: acht
Knoten in 16 Sekunden. Denn die Messung wurde
und wird wohl noch mit einer Sanduhr von 15 Se¬
kunden Ablaufzeit ausgeführt. Die deutsche Be¬
zeichnung Meilen — in Mitteilungen für einen
großen Leserkreis vielleicht noch besser Seemeilen
— verdient hiernach entschiedenen Vorzug.
Schreiber dieser Zeilen, der nahezu sieben Jahre
auf deutschen Seeschiffen gefahren :st, hat in dieser
Zeit sowohl an Bord wie aus der Navigationsschule
niemals eine andere Bezeichnung als Meilen gehört
und die „Knoten“ erst aus Druckschriften kennen
gelernt, wie auch den „Mastbaum“ (statt Mast),
den „Mastkorb“ (den Mars), das „Verdeck“ (das
Deck), das „Steuer“ (das Ruder), die „Landratte“
(ein Ausdruck, der der Seemannssprache fremd ist)
und ähnliche, das Lächeln des befahrenen Mannes
herausfordernde Ausdrücke. Das zweckmäßigste
wäre ja wohl, Angaben für die Allgemeinheit in
den landesüblichen Maßen zu machen, also in Kilo¬
metern (für die Stunde), wie es bei allen Land¬
sahrzeugen geschieht. Will man aber schon Fach¬
ausdrücke anwenden, dann benutze man wenigstens
die lebendigen, von den Fachleuten des
eigenen Volkes ererbten und nicht
papiernes fremdländisches Gut. Vielleicht
nehmen sich unsere großen Schiffahrtsgesellschaften
der Sache an. Die großartigen Leistungen ihrer
Schnelldampfer, auf die jeder Deutsche stolz sein
kann, sind es ja hauptsächlich,- die zu Mitteilungen
und Unterhaltungen über Fahrgeschwindigkeiten
auch im Binnenlande Anlaß geben.

Mit dem Automobil bis zum Südpol. Über
seinen kühnen Plan, mit dem Automobil bis zum
Südpol vorzudringen, macht der belgische
Forschungsreisende Henrik Arctowski interessante
trähere Mitteilungen. Von den natürlichen
Landungsplätzen der südlichen Meere erstreckt sich
nach den bisherigen Beobachtungen ein weites Feld
glatten Eises, das die Polargegend ohne Spalten
und Brüche bedeckt, ein flaches Eisfeld, das so glatt
wie ein gefrorener Teich ist. Andere Forscher, die
dort waren, konnten nicht so schnell vorwärts
kommen. Kapitän Scott konnte nur 16 Kilo¬
meter täglich mit seinen Hunden zurücklegen und
mußte umkehren, weil er zu verhungern fürchtete.
Arctowski glaubt nun zehnmal so schnell fahren
zu können, so daß die Nahrungsmittel reichen
würden; Kapitän Scott und Leutnant Shaekleton
halten diesen Plan für aussichtsvoll. Der Motor¬
wagen für die Polarexpedition wird einen
Fuß breite Ruder haben, die mit Leder beschient
und mit langen hervorragenden Nägeln beschlagen
sind, damit sie in dem gefrorenen Schnee Halt
haben. Unter dem Wagen befindet sich eine Art
Läufer wie beim kanadischen Schlitten; das Gewicht

die Extravaganzen, zu denen sie manchmal neige,
und von denen ihr Mann zum größten Teil nichts
wisse, gedeckt durch die Gegenwart einer dritten,
unbeanstandet ausführen zu können. — Zu diesen
Extravaganzen zählte man die Ausflüge, die sie,
wenn der Gemahl verhindert war, mit Schika und
dem im letzten Winter als Hausfreund verkeh¬
renden Baron von Holteneck, einem interessanten
jungen Gelehrten, der mit dem berühmten Afrika¬
reisenden Stenglin einige Jahre den dunklen Erd¬
teil durchforscht hatte, gemeinsam unternahm, ohne
danach zu fragen, was die Welt und namentlich die
Damen im Regiment darüber urteilten. — Freilich
meinten ihre Freunde, auch diese Exkursionen zu
dreien würden nur im Interesse der jungen Freun¬
din ausgeführt, für die Baron von Holteneck sich
sichtlich lebhaft interessiere, und dieser Ansicht war

auch Herr von Lobach, der, so viel Freiheit er seiner
schönen Frau auch gewährte, diesen vertrauten Ver¬
kehr des jungen Mannes in seinem Hause doch
sonst kaum geduldet haben würde. — Schika selbst
wurde es von niemand verdacht, daß sie sich ganz
von dem Einfluß der Freundin leiten ließ. Sie
hatte, um zum Haushalt der Mutter etwas bei¬
steuern zu können, ihr Lehrerinnenexamen gemacht
und war an einer höheren Töchterschule angestellt.
Daß sie ihre Freistunden in dem geselligen Lobach-
schen Hause zubringen, dort an den Genüssen der
Jugend teilnehmen durste, die ihr der Zuschnitt
im Hause der Mutter versagte, wurde von ihr und
der Mutter aufs dankbarste anerkannt. — Selbst¬
verständlich war das junge, in dem Weltleben un¬

erfahrene Mädchen von den Aufmerksamkeiten des
interessanten Weltreisenden nicht unberührt ge¬
blieben, und man pries ihr Glück, das sie mit
einem nach jeder Hinsicht ausgezeichneten Manne
zusammengeführt hatte, der willens und in der
Lage schien, sie als Gattin heimzuführen.

Auch der Umstand, daß Schika ihre Freundin
aus ihrer Sommerreise begleiten sollte, schien für.
diese Annahme zu sprechen. Hatte Frau v. Lobach
doch zu ihrem Erholungsaufenthalt ein altes Schloß
in den bayerischen Alpen gewählt, das einem Onkel
Holtenecks, einem Grafen Elm, gehörte, der, wie
der Nesse angab, zur Zerstreuung für sich und
seine Gemahlin, wie böse Zungen flüsterten, um
seinen heräbgekommenen Finanzen etwas aufzu¬
helfen, in den Sommermonaten Gäste bei sich auf¬
nahm. — Obwohl der Hausarzt Frau b, Löbach,

des Wagens ruht auf diesem Lauser,, nicht auf den'
Rädern. Sachverständige beraten jetzt den Bau
des Wagens und die Heizungsanlage. Ob nun
der Pol entdeckt wird oder nicht, so erwartet man

doch eine Erweiterung der geographischen und
physikalischen Kenntnisse der Antarktis.

K«nte Ghronkk.
— Berlin, 21. November. Eine Art »kleiner

Totensonntag“, der Sonntag vor dem eigentlichen
Totenfeste, bürgert sich von Jahr zu Jahr mehr
als Besuchstag für die Kirchhöfe ein. Teils fürchtet
man den Massenandrang auf den Friedhöfen am

Totenfest, teils hatte man auch allzu schlechte Er¬
fahrungen mit ben Verkehrsverhältnissen an einem
so außergewöhnlichen Tage gemacht. So zogen es
auch diesmal wieder viele Tausende vor, der großen
Flut zuvorzukommen und ihren Besuch gestern schon
bei den Gräbern zu machen. Die Kranzhändler
erlebten einen vielversprechenden Anfang ihres
diesjährigen Hauptgeschäfts; sie berfügten schon
gestern über Riesenvorräte. Ein gar nrcht kleiner
Teil der Friedhöfe war schon vorgestern in einen
blühenden Frühlingsgarten umgewandelt.

— Berlin, 22. November. Die Tat eines
Trunkenen. Im Südoften der Stadt hat sich
gestern eine Fami lienszene mit tragi¬
schem Abschluß abgespielt. Der 44 Jahre alte
Schneider Albert Patzloff in der Britzerstratze 15

versuchte feine Frau zu erstechen und wollte sich kurz
darauf selbst das Leben nehmen. P., der bereits
in 20jähriger Ehe mit feiner Frau lebte, hatte
sich dem Trünke ergeben. Häufig kam es zwischen
ihm und seiner Frau zu erregten Auftritten.
Frau P. zog schließlich aus der Wohnung nach der
Britzerstraße 15. Ihre vier im Alter von 10—18
Jahren stehenden Kinder nahm sie mit. Das
Mittagessen schickte Frau P. ihrem Mann, doch
lehnte sie jedes weitere Zusammenleben mit ihm
ab. Gestern nachmittag in der dritten Stunde
begab sich der verlassene Ehegatte nach der Woh¬
nung seiner Frau, klopfte leise an die Korridortür
und bat mit den Worten: „Mütterchen, mach auf,“
um Einlaß. Er hatte dabei die Stimme seines
Sohnes nachgeahmt, und die Frau P., die auch in
dem Glauben war, daß es ihr Kind sei, schloß aus.
Kaum hatte sie die Tür geöffnet, da stürzte P. mit
gezücktem Messer auf die Ahnungslose und stach
wie ein Rasender aus sie ein. Die unglückliche
Frau hatte sieben Messerstiche erhalten. Der be¬
trunkene Ehemann flüchtete die Treppe hinab und
eilte nach seiner Wohnung in der Adalbertstraße,
wo er sich einschloß. Als mehrere Beamte zur
Verhaftung des Täters schreiten wollten, stürzte
sich P. aus der Höhe der zweiten Etage in die
Tiefe hinab. Besinnungslos wurde er davon¬
getragen. Beide Ehegatten fanden im Kranken¬
hause Am Urban Ausnahme.

— Sauer, 20. November. Ein eigenartiger
- Automobilunfall ereignete sich am Sonnabend nach¬
mittag an einem vor dem „Hotel drei Kronen“
haltenden Automobil. Aus dem Benzinbehälter
war Benzin ausgelaufen und im Rinnstein abge-
floffen, als es aus irgend welcher Ursache plötzlich
Feuer fing. Die Flamme pflanzte sich natürlich
sofort den Rinnstein entlang bis zum Automobil
fort, sodaß dieses bald in Flammen stand. Der
Chauffeur kam glücklicherweise eiligst herbei und
es gelang ihm auch, das Feuer zu löschen, doch
wird der Materialschaden an der Verkleidung und
Polsterung immerhin auf etwa 1000 Mark geschätzt,
während das Auto selbst einen Wert von 12 000
Mark hatte. Der Motor selbst ist unversehrt ge¬
blieben und funktionierte hinterher auch noch.

— Die Gaslampe als Telephon. Dem „B. T.“
wird aus Hadersleben (Schleswig) folgendes ge¬
schrieben: War da dieser Tage ein junger Dienst¬
knecht aus das hiesige Postamt geschickt worden, um

mit einer gewissen Person in Hjerndrup telephonisch
zu sprechen, die aber keinen Anschluß an das Fern-

die im letzten Winter viel gekränkelt hatte und
überhaupt von sehr zarter, nervöser Konstitution
war, entschieden davon abgeraten hatte und auf
den Besuch eines Bades drang, war der Plan selbst
gegen den Widerspruch des Gatten durchgesetzt
worden. Hauptmann von Lobach kannte seine
Frau darin, daß sie, was sie entschieden wollte,
auch durchzuführen wußte. So gab er denn auch
diesmal nach, innerlich überzeugt, daß sie mit ihrer
Reise einen Zweck verfolge, und da dieser Zweck
seiner Ansicht nach allein Schikas Zukunft betreffen
könne, glaubte er sicher annehmen zu dürfen, daß
dort aus dem Gute der Verwandten Holtenecks die
Entscheidung zwischen diesem und Schika fallen
solle. Hatte ihm Holteneck doch selbst mitgeteilt,
daß er jetzt nach Oberfranken zu seinem Vater zu
gehen beabsichtige, um dann in Elm mit den Damen
zusammenzutreffen. Das alles schien seine An¬
nahme nur zu bestätigen.

Schika strahlte natürlich von Seligkeit. Sie
kannte das Hochgebirge noch nicht und hatte nun

Aussicht, dessen Schönheiten mit ihrer liebsten
Freundin und dem heimlich Geliebten gemeinsam
zu genießen.

Frau von Lobach hatte sich, um Schika zu be¬
grüßen, ein wenig ausgerichtet und ließ sich geduldig
deren stürmische Zärtlichkeiten gefallen.

„Du bleibst doch bei uns zum Mittagessen?“
„Nein, Irma, heute entschuldige mich. Dieser

letzte Tag gehört natürlich Mama. Ich wollte nur

fragen, ob ich Dir noch etwas helfen kann.“
„Nicht nötig, Liebe — Du siehst, es ist alles

schon fertig. Aber es ist gut, daß Du kommst!
Ich habe etwas aus dem Herzen für Dich. Und
Du weißt, es ist mein Grundsatz, mich mit dem
Unangenehmen so rasch als möglich abzufinden.“
über Schikas heiteres Antlitz zog es wie ein leichtes
Erschrecken.

„Hast Du wieder Unannehmlichkeiten gehabt,
Irma, hat es neues Geklatsch gegeben?“

„Auch das,“ nickte Irma, „Major von Witt-
stein hat sich herbeigelassen, sich zum Interpreten
der Damen vom Regiment zu machen, die es neu¬

lich nicht passend fanden, daß wir mit Holteneck
allein in der Ausstellung soupierten und uns sogar
erlaubten, Sekt mit ihm zu trinken.“

(Fortsetzung GM



sprechnetz hat. Der Beamte machte Sen Knecht dar¬
auf aufmerksam, daß er die Verständigung mit
dort auch auf telegraphischem Wege erreichen könne;
dazu müsse er zunächst das Telegramm auf ein
Formular niederschreiben, das über dem Schreib-
pulte im Schalterraum hänge. Was tut nun Hin-
rich auf diese Belehrung hin? Er klettert zum
Erstaunen der Anwesenden auf das ziemlich hohe
Pult hinauf und ruft in eine oben an der Wand
angebrachte kleine weiße Gaslampe, die er wohl für
den Schalltrichter eines Telephons ansah, mehr¬
mals mit Stentorstimme hinein: „Fs Hjerndrup
do?“ Nun erst wußten die verblüfften Zuschauer
sein eigenartiges Tun zu deuten, und unter ihrem
homerischen Gelächter verließ Hinrich wut¬
schnaubend sein hohes Postament und das Postamt,
ohne seinen Auftrag erledigt zu haben.

— Die erste deutsche Tageszeitung auf See.
Am 18. November hat der Dampfer „Amerika“ der
Hamburg—Amerika-Linie mit 2341 Passagieren —

davon 98 in der neu eingerichteten 3. Klasse — seine
zweite Reise nach New-York angetreten. Das Schiff
war in Hamburg an drei Tagen zur Besichtigung
freigegeben worden und hat einen außerordentlichen
Zulauf gehabt. Während der jetzigen Reise wird
zunächst versuchsweise eine tägliche Bordzeitung
unter dem Namen „Atlantisches Tageblatt“ in
deutscher Sprache und als „Atlantic Daily News“
in englischer Sprache für die Passagiere heraus¬
gegeben werden. Diese Tageszeitung ist dadurch
möglich geworden, daß die Hamburg—Amerika-
Linie mit der Compagnie de Tölsgraphie sans Fil
in Brüssel ein Abkommen getroffen hat, wonach dem
Dampfer „Amerika“ teils von der englischen Mar-
conistation zu Poldhu (Cornwall), teils von der
amerikanischen zu Cape Cod (Mass.) tagtäglich
Nachrichten durch Funkspruch übermittelt werden,
ganz gleich, wo sich das Schiff auf dem Weltmeere
befindet. Außer diesen neuesten Depeschen von
der Weltbühne, die den Passagier also während der
ganzen Seereise über alle wichtigen politischen, wirt¬
schaftlichen, gesellschaftlichen, künstlerischen, sport¬
lichen usw. Vorgänge der Alten und Neuen Welt
auf dem Laufenden halten, bringt die Zeitung einen
quasi lokalen Teil, der die bemerkenswerten Ge¬
schehnisse und Ankündigungen aus den Kreisen der
Passagiere und Schiffsbesatzung registriert, ein
unterhaltendes Feuilleton, in dem ausschließlich
Originalbeiträge bekannter Schriftsteller veröffent¬
licht werden, und einen Annoncenteil, der dem
reisenden Publikum für den Aufenthalt im fremden
Lande nützliche Fingerzeige zu geben vermag.

— Kiel, 22. November. Heute nachmittag um

3 Uhr fand auf dem Garnisonfriedhofe die Be¬
erdigung der bei dem Untergange des Torpedo¬
bootes S. 126 verunglückten und bisher geborgenen
Matrosen Meier, Knörzer und Kantzler sowie des
Maschinisten Damann statt, der seinen bei dem
Untergange erlittenen Verletzungen erlegen ist. Die
Leiche des ebenfalls ertrunkenen Matrosen Kalt¬
wasser ist in die Heimat übergeführt worden, um
dort zur letzten Ruhe gebettet zu werden. An¬
wesend war auch die Admiralität, an der Spitze
Großadmiral Köster.

— Aken (Elbe), 19. November. Durch ein ge¬
waltiges Feuer wurde vergangene Nacht das Haupt¬
gebäude der Dampfgraupenmühle von Tänzer <&?
Co. in Asche gelegt und ein Schaden bort 500 000
Mark angerichtet. Der Brand, der durch Heiß¬
laufen einer Maschine entstand, griff so schnell um

sich, daß die zur Nachtschicht weilenden Beamten
und Arbeiter kaum Zeit hatten, ins Freie zu

flüchten, da 28 Säureballons im Gebäude standen, I
die nach und nach sämtlich mit großer Gewalt
explodierten. Die Löscharbeiten gestalteten
sich für die Mannschaften, der Feuerwehr recht ge¬
fährlich. Das bedrohte städtische Elektrizitätswerk
konnte geschützt werden.

— Paderborn, 21. November. Eisenbahnunfall.
Amtliche Meldung. Infolge Überfahrens des Halte¬
signals ist heute früh 6 Uhr 4 Min. bei Moringen
auf der Strecke Nordheim—Ottbergen der Güter¬
zug 8833 in der Weiche 2/3 dem ausfahrenden
Güterzug 8812 in die Flanke gefahren. Hauptgleis
auf etwa drei Stunden gesperrt. Der Personenver¬
kehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten. Per¬
sonen sind nicht verletzt. Der Materialschaden ist
unerheblich.

— Stargard, 22. November. Eisenbahnunfall,
(Amtliche Meldung.) Am 21. d. Mts. abends 7 Uhr
30 Min. ist auf der Haltestelle Karlshof der von
Greifenhagen nach Pyritz fahrende Kleinbahnzug
Nr. 946 infolge falscher Weichenstellung im Neben¬
gleise entgleist. Der Heizer ist schwer, der
Lokomotivführer leicht, Reisende sind
nicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht
erheblich.

— Trier, 21. November. Die Mosel ist seit
gestern um 1,65 Meter auf 3,30 Meter gestiegen.
Das Wasser ist über die Ufer getreten.
Die Moselfähre hat ihren Betrieb eingestellt.

— London, 22. November. Lloyds Agentur
meldet aus Wladiwostok unter dem 21. d. M.:
Es wird berichtet, daß ein Dampfer 30 Meilen
nördlich von Kap Menschikow verloren sei. Man
glaubt, daß er der Dampfer „Soerabaya“ sei. Das
Schicksal der an Bord Befindlichen ist unbekannt;
eine Expedition wird über das Eis gesandt.

— Die Zeugen der Prinzessin. Aus Wien
meldet das „B. T.“: Im Ehescheidungs¬
prozeß des Prinzen Philipp von Koburg gegen
die Prinzessin Luise ist, wie uns von unterrichteter
Seite versichert wird, wenig Aussicht auf einen
gütlichen Ausgleich vorhanden. Die Prinzessin
Luise beharrt auf dem Standpunkt, daß für diesen
Prozeß nur ungarische Gerichte kompetent sind, will
aber trotzdem bei der Verhandlung in Gotha am

27. November durch ihre Anwälte die Ladung einer
Anzahl Zeugen beantragen. Die Prinzessin ar¬

beitete ferner als Material für die Prozeßent¬
scheidung ein persönliches Memorial über alle
Umstände und Erzeugnisse ihres Lebens und ihrer
Ehe aus, um die Schuld des Prinzen Philipp von

Koburg nachzuweisen. Als Zeugen, die bei ihren
kompetenten Gerichten zu vernehmen wären, machte
die Prinzessin namhaft: ihre Schwester, die frühere
Prinzessin Stephanie, die Gräfin Lonyay, Fürst
Ferdinand von Bulgarien, Herzog Günther von

Schleswig-Holstein und seine Gemahlin und
Tochter, die Königin-Mutter Christine von

Spanien, Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Josef, die
geschiedene Gräfin Larisch-Wallersee, die Gattin des
Münchener Kammersängers Bruck u. a.

Kirchliche Uachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 24. November.

Sabbatheingang abends 4 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 25. November. FrühgotteSdienst 7 Uhr, Hanpt-
gottesdienst: Neumondweihe Kisle w (Neu¬
mondstage Dienstag und Mittwoch) Predigt 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr. Sabbathansgang 4 Uhr 30 Min. —

An den Wochentagen: Morgens 7 Uhr 15 Minuten,
abends 4 Uhr.

Ha«del»«achrich1»».
Warenmarkt.

Bromderg, 23. November. Amtl. HandelSkanrmer-
bericht. Weizen unverändert, 156—170 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 154 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—148 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller¬
zwecken 136—142 M., Brauwar; 142-152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Danztg, 21. November. Weizen behauptet. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 745 Gr. 170 M., rot 676 Gr.
150 M., 703 Gr. 158 M., russischer zum Transit fein
hochbunt glasig 784, 805, 811 und 814 Gr. 143,50 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
708 Gr. 156,50 M.. zum Konsum 714 Gr. 157,50 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 665 Gr. 148 M., russische
zum Transit große weiße 668 Gr. 120 M., kleine 621 Gr.
114 M. per Tonne. — Hafer schwächer. Bezahlt ist in¬
ländischer 141 M., russischer zum Transit weiß 111 und
114 M. per Tonne. — Wetter: Heiter. Temperatur:
+ 2 Gr. R. Wind: SO.

Magdeburg» 21. November. (Zuckerbericht.) Koruzucker
88 Grad ohne Sack 8,00—8,15. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,45. Stimmung: Fest. - Brot¬
raffinade l. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,877*. Gemischte
Meli» mit Sack 17,377*. Stimmung: Stetig. - Roh-
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 17,00 Gd., 17,20 Br., per Dezember
17,10 Gd., 17,20 Br., per Januar 17,25 Gd.. 17,35 Br.,
per Januar-März 17,40 Gd., 17,50 Br., per Mai 17,75 Gd.,
17.80 Br. - Stetig.

Hamburg, 21. November. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. u. ostholst. 176—178. — Roggen träge, meckl.
und altm. 161—168, rüst. cif. 9 Pnd 10/15 Nov. 132,00. -

Gerste träge, südruss. cif. Novbr. 109,50. — Hafer fest, holst,
li. mecklenb. 160—165, — Mais träge, Amenkan. mized cif.
per November 112,00, La Plata cif. November-Dezember
112,00. — Nnböl fest, verzollt 50,00. — Spirit«« ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br.» per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar. 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

HUDi, 21. November.! (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Unbeständig.

Pest, 22. November. (Getrridcmarkt.) Weizen stetig,
per November —,— Gd., Br., per April 17,18 Gd.,
17,2o Br. — Roggen per Novbr. —Gd., Br., per
April 14,28 Gd., 14,30 Br. — Hafer per Novbr. -,— Gd.,
—Br., per April 14,44 Gd.. 14,46 Br. - Mais per
Mai 13,80 Gd., 13,82 Br. — Raps per August 25,60 Gd.,
25.80 Br. — Wetter: Heftiger Regen.

Paris, 22. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Novbr. 23,35, per Dezember 23,50, per
Jan.-Februar 23,80, per Januar-April 24.10. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,25, per Januar-April 16,75. — Mehl
ruhig, per Novbr. 31,40. per Dezember 31,45, per Januar-
Februar 31,65, per Januar-April 31,75. — Rüböl stetig,
per November857,00. per Dezember 56,75, per Jan.-Aprtl
56.50, per Mai - August 55,75. — Spiritus fest, per
November 38,25, per Dezember 37,50, per Januar-April
36.75, per Mai-August 37,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 21. November. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig. — Mais ruh'g. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 22. November. (Getreidemarkt.) Nubol
träge, loko 253/4 , do. per Mai 267*.

rrondou, 22. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Frost.

London, 22. November. (Mark Laue.) Mullermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 19000,
Hafer 20 000 QrS. — Weizen ausländischer träge, eng¬
lischer ruhig, stetig; Mais amerikanischer träge, Donauer
nominell, unverändert; Mehl amerikanisches und englisches
fest; Gerste stetig; Hafer ruhig. , .

Liverpool, 21. November. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
australischer 7* Penny niedriger bis unverändert, La Plata
und russischer unverändert; Mehl stetig, unverändert:
Mais träge, l /2—Penny niedriger, Odeffaer unverändert
bis 1

2 Penny niedriger. — Wetter: Nebel.

18. Ziehung rer 5. Klasse 218. Kgl. gratis. Lotterie.
21. November vormittags. (Ohne Gewähr.)

88 282 355 480 508 639 767 1155 57 84 94 (500] 98 246
2048 128 249 380 90 458 692 654 849 918 30 89 3134 51 [1000]
257 452 511 691 [500] 4100 27 331 35 76 415 34 5010 41 116

Hüll, 21. November. (Getreidemarkt.) Weizen lebhaft.
— Wetter: Nebelig.

New-York» 21. November. (Warenberickt.) Baum- -

wollenpreis in New-York 11,15, do. für Lieferung per
Januar 11,41, do. für Lieferung per März 11,62. Baum-
wollenprels in New-Orleans 117*. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,80, Credit Balance» at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe n. Brother»
7,80. Mais per Dezember 54'/„ per Mai 497*, per Juli
49s/s . Roter Winterweizen loco 918/*. Weizen per De¬
zember 905/,, do. per Mai 907,, per Juli ——. per Sep.
tember — —. Getreidefracht nach Liverpool 37«. —

Kaffee fair Rio 9tr. 7 85/ l6, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,45, do. bo. per Februar 6,65. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,30. — Zucker 2 15A6 .

— Zinn 83,37
bis 33,60.,— Kupfer 16,75—17,25. — Speck short elear
6,8772-7,00. Port per Januar 12,677».

New-York, 20. November. Die Visible SupplieS be¬
trugen tu der vergangenen Woche an Weizen 88744000
BufhelS. do. an Mais 3 911 000 BufhelS.

New-York, 22. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 908/, ($.
.. Per Mai — D. 907, C.

M Geldmarkt,
Berlin, 21. November. Im Anschluß an die von

den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen eröffnete
und verlief die Börse in sehr fester Haltung mit höheren
Kursen für die leitenden SpekulationSeffekten. Wohl mit
Rücksicht auf die morgen stattfindende Unterbrechung deS
Börsenverkehrs wurde jedoch Zurückhaltung beobachtet, so
daß die Umsätze der festen Tendenz kaum entsprechend waren.

Kurse im freien Verkehr zwischen * «. 3 Uhr.
3proz. ReichSanleihe 89,10 bez. 3proz. preuß. KonsolS
—bez. 4'/2proz. Chinesen —bez. 47,proz. Japaner
95,60 bez. 3proz. Portugiesen 68 bez. Russische Anleihe
88.40—20—40 bez. Spanier 92,75 bez. Türken (Untfiz.)
— bez. Türkenlose 138,25 bez. BuenoS-AireS —bez. 1

Anatolier — bez. Baltimore and Ohio 113,90—60 bez.
Cauada-Pacific 175-4,75 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Bnchener 189-9,50—25 bez. Prince Henri 125,50-80
bez. Merzdionalbahn — bez. Mittelmeerbahn — Ve».
Franzosen 142,90 bez. Lombarden 25,20 bez. Warschau-
Wiener Eisenbahn 134.75—3,75 bez. (Br. Berliner
Straßenbahn 199,90 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 174,75—50 bez. Kommerz- und Diskontobank 123,10
bez. Darmstädter Bank 150,40 bez. Deutsche Bank
242—1,80 bez. Dirkonto-Kommandtt 190,60—50 bez.
Dresdner Bank 165,90—50—60 bez. Nationalbank f. D.
130,25 bez. Oesterreichische Kreditaktien 211,25—10 bez.
Oesterr. Läuderbank — bez. Russische Bank 147,75—50 bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 162,90—80 bez. Wiener Bank¬
verein 144,25 bez. Wiener Unionbank —, — bez.
Dynamit-Trust 178,90—8,75 bez. Hambnrg-Amerlka Pakets.
165.40- 4,90 bez. Hansa Damvfschiff 139,75—40,50 bez.
Nordd. Lloyd 126—25,90 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M.» 21. November. (Effekten-Sozietät.)'
Berliner Handelsgesellschaft 174,90, Darmstädter Bank j
150,60, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 166.00,'
Diskonto-Gesellfch. —, —, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 211,30, Schaaffhausenscher )
Bankverein 163,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 25,20, Gelsenkirchen
Bergwerk 230,85, Harpener 218,25, Bochumer Gußstahl
250,00, Nordd. Lloyd 126,30, Hamburg-Amerika 165,20,
Baltimore and Ohio 114,10. — Fest.

Pari-, 22. November. Französische Rente 100,00,
Italiener 105,60, Portugiesen 3. Serie 69.55,4proz. Ruffen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 88,75, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 8 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Ern.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,877*, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —»—» 4proz. türk.

Oste. Anleihe 90,90, Türkische Lose —, —, Ottoman-
Aktien 607,00, Rio Tinto 1650, Suezkanalaktten 4310.
— Fest.

Briefkasten.
A. St. in L. Nach den geltenden Vorschriften

'

muß die betreffende Bescheinigung durch eine Be¬
hörde ausgestellt werden. Der Postbote kann eine
solche Bescheinigung nicht geben.

F. F. 50. Am einfachsten ist eine entsprechende
Mitteilung an den Kreisschulinspektor..
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- Schwing-, Ring-, Centralschiff unü Runägreifer •

erhielten allein 1904 und 1906 folgende Auszeichnungen:
Grand Prix und 4 Goldene jtiedaillen.

Zuletzt Weltausstellung süttich 1905: Goldene JfleDaitle.
Original-Victoria-Mähmaschinen

sind stets vorrätig in verschiedenen Ausstattungen und Grössen bei:

W. Oklitz, Bromberg-Hohciisalza.

im blühendsten Alter von 24 Jahren.
Dies zeigen in tiefster Trauer um stille Teil¬

nahme bittend hiermit an

Bromberg, den 23. November 1905.
Die Beerdigung findet am Freitag, nachm.

2 l/s Uhr vom Trauerhause Bahnhofstr. 69 aus statt.

JttWWP <P<U<UWWW2S
Statt jeder bessuderev Meldung- %

Die glückliche Geburt
einer kräftigen (128

Tochter
zeigen Hocherfreut an €

Rakel (Netze), den 20.No. %
bernber 1905 e

Dr. Max Brunk |
und Frau Z

Elfriede geb. Borkowski. €

KikchengMsvkmil.
Freitaa, ttbenb88Uhr|

Probe (Reolzymsfiiim).
I. geb.Mädch., cb. nicht unber«

mög., wünscht, da eS ihr gänzlich a.

pasi. Herrenbek. mang., in Briefw.
zw. sp.Heirat zu tret. Gutsit.Herren
liebeb. Char. w. bertr. brfl. Meld.b.
30. d.M. u.G.B.18 postl.Brbg. ndrl.

Betten s. z. vk. Danzigerstr. 361 l-

|] Elegante Schuhmaren
[iCeUpbon ör. 652. A. Philipp, Dan?igcrstr.nr.n. ■*

Statt jeder besonderen Meldung. I
Die Verlobung ihrer Tochter Alice mit Herrn

S Arthur Baerwalä. aus Nakel (Netze) beehren sich _.

E ergebenst anzuzeigen (131 ^ ‘

Gustav Lefeber und Frau
£ Johanna geb. Katzenstein.

Berlin, Alt Moabit 108.

Heute Vormittag 3/410 Uhr starb plötzlich
unser hochverehrter Chef

Herr Apoth« kenbesitzer

St. Feldmann.
Durch sein freundliches, liebevolles Entgegen¬

kommen hat er sich bei uns ein dauerndes An¬

denken gesichert. (8395
Das Personal

der schwarzen Adler-Apotheke.

Restaurant

„Zum Reichskanzler“
(früher Elysium)

Spezial-Ausschank von Haase-Bler.
Mittags tisch Mark 1.25 (10 Karten 11 Mark) und nach der Karte.

Im Weimalbteil:
Diners von 1-3 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ab.

Club- und Vereinsräume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

Rothirsch, Damwild, Rehwild
im ganzen auch zerlegt in Rücken
und Keulen, große stramme
Waldhafen, Ba. jg Schles.
Fasanenhähne und Hennen,
jg. Mastenten, frische Schell¬
fische, lebende Hechte, Schleie,
Karpfen, Aale, frische Holl.
Austern, feinst.Aftrch.Caviar,
frische Ananasfrüchte, Tyrol.
Tafciäpfel, Alrneriatrauben,
Trauben - Rosinen, Datteln,
Feigen u, Krachmandeln empf.

Pani Copek,
Bahnhofstr. 18. Fernspr. 630.

Souchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen bon Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt.
b« willig, empfiehlt». versendet

Wilh. Hildenbrandt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststncke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Erstklassige Mäche und Weine.
Eduard Schulz.

grifilt Sihellfisihe ii. Brat-
dinffpli E“ geräucherten.
lljUUtll, marin. Fische “WB

empfiehlt Carl Freitag.

Statt jeder besonderen Meldung !
Am Montag, den 20 d. Mts, abends 8 1

4 Uhr,
verschied sanft nach langem Leiden unsere innig
geliebte Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Hulda Maass,
weiches wir um stille Teilnahme bittend tiefbetrübt
anzeigen (8380

Alwine Eichbaum geb. Maass,
Emilie Eichstaedt geb. Maass,
Albert Maass,
Carl Eichbaum,
Auguste Maass geb. Liidtke,
Martha Hopp geb. Boetcher,
Alice Sommerfeld.

Die Beerdigung findet am Freitag, d. 24. d. M.,
nachmittags 3 Uhr zu Nakel von der Leichenhalle
des neuen evangelischen Friedhofes aus statt.

Verein Fmtinoohl.
Donnerstag, d.23.November, j

abends 8 Uhr,
im Saal Nr. 3 Küssner’s Lokal
(Sauer) Wilhelmstraß«: 70. (129

Thema: „Fortschrittliche
Frauenbewegung“.

Diskussion. — Gäste willkommen. I
129) Der Vorstand.

Verein junger Kaufleute.
Sonntag, d. 26. Novmbr. er.,
8 Uhr abds., i. Palrer'schen Saale

Vsvtvag
des, von den früher in unserem
Verein gehaltenen Vorträgen her

rühmlichst bekannten Herrn
Dr. Georg Waltemath

aus Hamburg (382
über: Das Leben unserer Vor¬
fahren vor 5000 Jahren.
E ntritt, auch für Nichtmitglieder,
frei. Der Vorftan d.

Am Freitag, den 1. und
I Sonnabend, den 2. Dezem¬

ber 1905 findet im Arbeiter.-
speisesaal — Friedrich-Wilhelm-

I strebe 10 — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Juni und Juli 1905 in den Eisen-
vahndirektionsbezirken Bromberg,
Danzig und Königsberg als ge¬
funden eingelieferten und nicht zu-

I rückgeforderten Gegenstände statt.
Kauflustige werden hierzu ein,

I geladen. (147
Bromberg, d. 17. November 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Danksagung. gH Für die überaus herzliche B
■ Teilnahme u. reichen Kranz- B
1 spenden bei dem Heimgänge B
B unseres teurenEntschlafenen, D
B des Bautechnikers

Paul Eiesak
B sagen wir allen lieben Ver- H
■ wandten. Freunden u. Be- B
■ kannten, insbesondere Hrn. H
B Pfarrer Hildt für seine uns i
B am schweren Krankenlaaer B
■ und jetzt cm Grabe gespen- W
B beten trostreichen Worte aus W
B diesem Wege unseren (8382 K

g tiefgefühltesten Dank. D
g Die trauernden Dinterbliebenen. D

CSbtrfefunbaiier wünscht Stunden
«v zu geben. Offerten erb. unter
V. W. 14 an d. Gschst. dies. Ztg.

Der Techniker Carl
Liibche, z.Z. Musketier

bei der 2. Kompagnie Infanterie-
Regiments Nr. 14 ist als Ver¬
schwender entmündigt. Ich warne
davor, ihm irgendwelchen Kredit
zu gewähren. (85

Güstrow i. M.
von der Lühe,

Rechtsanwalt, als Vormund.

Empfehle jlim Totenfest
eine große Auswahl von Kränzen,
Sträußen, Kreuzen tu ver.
schiedener Art und geschmackvoller

Ausführung zu billigem Preise.
H. Tarkowska,

Bouquet- und Kranzbinderei,
Bromberg, Friedrichstr. 5.

Eine filb. Remontoirnhr
mitChatelainekette imZirkus ver¬
loren gegangen. Abzugeben geg.
Belohnung in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein grauer Federfächer
auf betn Wege vom Friedrichsplatz
nach dem Schützenhanse verloren.
Geg. Belohn, abzugeb. Bärenstr. 3.

Mein Leonberger Hund,
gelbbraun mit schwarz. Schnauze,
auf den Namen Cäsar hörend,
ist gestern (131

entlaufen.
Dem Wiederbringer sichere ich

Belohnung zu.
Dr. L. Tonn,

Löwcnapotheke, Schleusen«».

Auktion.
Freitag, d. 24. Rovbr. er.,

nachmittags 2L/2 Uhr, werde ich
in mein. Auktionshallen Wiltrlstr. 1
1 gr. eich. Buffet, 1 ff Klavier —

Wolkenhauer —, 1 Vertikow, ein
nttßb. Spiegelspind mit Spiegel,
iSchreibtisch nt. Aufsatz. Igr.Gold-
rahmenspiegel m.Kons..2 gute mäh.
Bettstellen m. Matr., Schreibspind,
Tafilklavier.fr.Billard kompl.,zwei
Handwagen, 1 Badestuhl, 1 gold
Damenuhr. Herrenuhr, eis. Ofen,
o-asch masch.,Holzdrehbank,Wecker,
Lampe, Petroleumkrone u. andere
Sachen meiftbictenb versteigern.

Max Rohde, Auktionator.

2ltiv Mefe Wsehe!
Ganz btsandttkr Gelegknheits!anf!-Unvbtttrsßen billig!

Einen großen Posten <3o9

jf HltthklkgMte ^
Aederhlliidtlislhlheu
p mit MetaNkttkil

verknuse idj, soweit der Vorrat reicht, weit unter Preis.
MM- Die Tasche« haben zum Teil doppelten Wert.j

Als Weihnachtsgeschenk sehr geeignet “WG

Jfidor Rotentbalj
23. Friedti^hsttettze 23.

Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
}. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Getrag. Herren- u. Damen¬
kleider an Selbstkäuf. billig z. vk.
Bes. b.9-11 vm. Arnmanu,Neg.-Gart.

Kleiner Terrier entlaufen
t. d. Mittelstr. Abzug, geg. Futter¬
kosten Bahnhfstr. 3. bei Föllmer.

Verlaufen ein jung, brauner
Teckel. Abzugeben beim Portier
Moltkestraße Nr. 17. (3850

Vorteilhaft!!
Verkaufe mein in einer lebhaft.

Kreisstadt der Provinz Polen
10 Jabre bestehendes (85

W Drosen-, Forben-
«nd Delikoteffen-Keschnft

anderer Unternehmungen halber per
sofort. Umsatz steigend, 25 Mille M.
Offerten unter B. 8. 524 an die
Geschäftsstelle dieser Zeisung.
9« wegen eines Familien-

*'*’ 1' 1 * ereign, mein kl. gntgeh.
Koloninl- n. Milchgeschüft.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Deutsche Gesellschaft s. Kunst«. Wisseuschast.
Montoi, den Ti.November, «bends 8 Uhr,

im Zivilkasino:
Dr. Artur Eioesser—Berlin:

„Dos Watn der Grgcmmi“.
Beranttaltnng der Abteilnng für Literatur.

Für Mitglieder der Abteilung unentgeltlich, für Mitglieder
anderer Abteilungen und Angehörige 0,25 Mk. (432

Falstaff S
Caf6 und Restaurant

Weltzienplatz.
Frühstücks-, Mittags- u. Abendbrot zu nur kleinen Preisen.

Küche bis 3 Uhr nachts. (130
Nürnberger und Posener Bier usw.

Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprechrr 48. j

^Blumen
kaufen,

beachtet! (Sie meine

Blumen Ausstellungen
in meinen Schaufenstern

Danzigerstr. 163 * Elifabelhstr 21
Berlinerst». 15.

J«l. Boss, Kunst- und Handelsgärtner
n n d B a umfch nlenbefitzer. (131

Trocken. Klein-Brennholz,
Einspänn.-Fuhre frei Haus 12 M.,
liefert C. Meinhard, Prondy.

Ein gut erh. Flügel preisw.
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dies. Zeitg.' (8377

Speise- ».Fabnkkartoßelk
Stroh -MD

gepreßt it. lose, kauft tt. erbittet feste
Offene David Beermann
77) Schwerin a. Warthe.

GebraiilhteS Pianino
zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. V. an b. Geschst. d. Ztg. erb.

1 gut erh. grüne Plüschgarnit.
zu kaufen gesucht. Off. u. B. II. 40
an die Geschäftsst. d. Ztg. <8374

1 gebr., gut erh. Geldschrank
z. kauf. ges. Off. tt. Preis- usw.Ang
ii. 8. 8. 110 postlagernd Rakel.

Qlnfjfa Möbel, Gold-, Silber- u.
äUIHU and. Sachen von Durch¬
reisenden zu kaufen gesucht. Os'
bis 27. d. M it. Antike a.d Geschst.

Neues herrsch. Hausgrdst.
m. Garten z. verkauf. Off. u. C. B. 1.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung

Suche dint. 40OM Mk. Banken-
flclb 15-16000 Mk. Off. unter
B. C. 4 a. d.Geschftsst. ds. Zeitung.

Zu II. Stelle 12000 u. 2000
M. gesucht. Off. v. Selbstg. unter
A. Z. 11 a. d. Gschfsst. ds. Zeitung

40 000 Mk. werd. a. ein neu¬

erb. Wobnh. i. gut. Geg. z. I. St. u.
10 000 M. z. II. St. ges. Off. u
75341 an d. Geschästsst. d. Zeitung.

11 od. 20000 M. nach Spar¬
kasseng u. Selbstg. gesucht. Off.
u. E. 4 an die Geschäftsst. d. Z.

8 biS 10000 Mk. auf hiesiges
grüß. Gdstck. z. sich. St. p. Jan. ges.
Off. V.Sbstg.u. E.H. 16 a. d.G. dZg.

Heute Abend 6 Uhr

frifcheWurst
nebst guter Supve

empf. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Von der Reise zurück, empfing

Soeben
risch ans der Räucherei

große Sendung feinster

Räucherwaren
und empfehle dieselben zu
billigsten Tagespreisen.

Kolb. -Danziger Fisch¬
räucherei, Poftftr.l. Fernr.900

Weihnachtsäpfel!
gr. Kurfürsten,
Calvillen,
w. Stettiner,
Goldparmänen,
Reinetten usw.,

sowie Tafelbirnen
offeriert von Mk. 16.— pro Centner
oit frei Hails, auch in kleineren

Mengen Ottv H811861,
130) Bahnhofstr. 73a, 1 Trp.

Domiipclz (get) imb fast
flc«trgro6SUÄ.9(ä(
Besicht, zwisch. 12 tt. 1 Uhr mittags.

Repofitor. und Tonbänke z.
Manuf.-Gesch. gedgm, zu kauf. ges.
Off. u. 7433 an d. Geschst. d. Ztg.

Ga mbrinns ■ G arten
schönstesFamilienlokal Brombergs.

Ngl.KjikjrlerkMrt,
ausgeführt v. der Damentapelle
Lnisianna. Entree frei!

Kaiser - Panorama.

Wilüelmstr. 12.—Diese Woche:
Oberanimergau u. die Passions¬

spiele. (128

Hotel Lengning
empf. feine Gesellschaftsräume

für Vereine und Festlichkeiten.

^Concordia*
FM-Heute Elite-Abend! j

Das reichhaltige
vornehme Programm!

eber-Circus!

Clownstreiche!j
Hierzu die erfolgreichen j
10 Glanzdebuts 10.-M

Hansi Hanke
als herzige Susi a. d. Opt. |

„Der Rastelbinder“.
Die hervorragend, franz. Tanz-k

Parodisten
__

Labrador & Nfcgrel.

Nächste Gesangsübung
Donnerstag, den 30. Novbr.

im Dickmann’fdjen Saale.

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Die beiden Leonoren
Freitag: (Sunt letzte» Male):

Der Schwur derTreue.
— Anfang 7x/2 Uhr. —

Sonnabend: I. Aufführung i.Kleist-
Cyklus: Vorstellung zu kleinen

$räft n: Das Kätchen von
Heilbronn.
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